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Oberreichſs auwalt beantrast: 

Todesſtrafe für Lubhe und Torgler 
Amraa auf Sreiſpruch der bulgarſchen Angeklasten DAmirow⸗ Popow und Tanuew 

Leipzig, 14. Dezember. 
In der Donnerstagſitzung im Reichstagsbrandſtifter 

arozei ergriff alsbald nach Eröffnung durch den Senats⸗ 
präſidenten Dr. Bünger Oberreichsanwalt Dr. Werner 
aufs neue das Wort. 

Aus ſeinen einleitenden Darlegungen ging bereits 
hervor, daß er die Mitſchuld der Buigaren und des Ange— 
klagten Torgler an der Reichstagsbrändſtiftung als durch 
die Beweisaufnahme erwieſen betrachtet, wenn auch, wie 
er ausdrücklich hinzufügte, keiner dieſer Angeklagten we— 
der bei der noch beim Verlaſſen des Brandortes geſehen 
oder feſtgenommen worden ſei, wie van der Lubbe. Es 
bomme aber hier namentlich darauf an, nach der krimi— 
naliſtiſchen Grundfrage zu handeln: „Wer hatte einen 
Nutzen von der Tat?“ 

Dimitrow bleibt ſrech 
Leipzig, 14. Dezember. 

„„Die Rachmittagsverhandlung im Reichstagsbrand-— 
ſtifterprozetz dient der Klärung der Schuldfraäge der bul—⸗ 
ariſchen Ängeklagten, zu der der Oberreichsänwalt das 

ort ergriffen hat. 
Senatspräſident Dr. Bünger wandte ſich zunächſt an 

den Angetlagten Dimitrow; „Ich habe wiederholi be— 
merkt, daß Sie gelächelt haben. Ich ſage Ihnen, daß ich 
das als eine Unehrbietigkeit gegen das Gericht und als 
eine Provolation auffaſſe“. Dimitrow verſuchte, darauf 
etwas zu erwidern, wurde jedoch nicht zum Wort zuge⸗ 
laſſen. Er ließ dabei die Bemerkung ſallen: „Ich tinde 
eben verſchiedene Sachen lächerlich“. Der Oberreichsan— 
walt ſagte, daß die Meinung des Angetlagten Dimitrow 
ihm völlig gleichgültig ſein kiönnte und begann dann mit 
der Fortſetzung des Schlußvortrags. 

Der Strafantrag des Oberreichs⸗ 
anwalts 

Leipzig, 14. Dezember. 
Der Oberreichsanwalt beantragte gegen den Haupt⸗ 

augellagten van der Lubbe die Todesſtrafe wegen des 
forigeſeßzten Verbrechens des ſapnexrat⸗ im Einklang mit 
dem dreiſachen Verbrechen ſchwerer Brandſtiftung und 
wegen Verſuchs der einfachen Brandſtiftung. Außerdem 
beantragte der Oberreichsanwalt Aberkennung der bür⸗ 
gerlichen Ehreurechte auj Lebensdauer. 

Der gleiche Antrag richtete ſich gegen Torgler, der 
ebenfalls unter den gleichen Umſtänden zum Tode und 
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver⸗ 
uͤrteilt werden ſoll. 

Die drei bulgariſchen Angeklagten Dimitrow, Popow 
und Tanew ſollen von der Anklage des fortgeſetzten Hoch⸗ 
verrats im Einklang mit Brandſtiftung aus Mangel an 
Beweiſen freigeſprochen werden. 

Erhebliche Berdachtsmomente gegen 
die 3 Bulgaren 

Bezüglich einer Beteiligung Popows am Reichstags⸗ 
brand ſeien, wie der Oberreichsanwalt weiter ſagt, zwei 
Momente von beſonderer Bedeutung. Einmal die Be—⸗ 
kundung des Zeugen Grothe und zum anderen die Tat⸗ 
ſache, daß Popow am Brandtag am Reichstag geſehen 
worden ſein ſoll, und zwar in Begleitung Torglers. Der 
Oberreichsanwalt verweiſt weiterhin auf Zeugenausſagen, 
wonach Tanew mehrfach im Reichstag geſehen worden ſei. 

Wenn die Brücke, die zu den angellagten Bulgaren 
führe, nicht tragbar ſei, ſo ſei ein ſicherer Beweis dafür, 
dahh die Angetlagten mit der Reichstagsbrandſtiftung 
etwas zu tun hätten, nicht zu führen. 

Alle Umſtände ſeien aber wohl geeignet, einen erheb⸗ 
lichen Verdacht gegen die bulgariſchen Angetlagten zu be⸗ 
gründen, daß ſie BDinge betrieben hätten, die mit der Vor⸗ 
bereitung einer Revolution in Deutſchland zu tun hätten. 

„Ihnen liegt die ſchwere NRufgabe ob, 
das Urteil zu finden“ 

Der Oberreichsanwalt fährt dann fort: „Meine 
gohen Herren Richter. Ich bin am Ende meiner Ausfüh— 
rungen Ich habe zuſammen mit meinem Kollegen Pari⸗ 
ſius verſucht, noch einmal das Ergebnis der Beweisauf⸗ 
nahme zu zeichnen. Wir haben uns bemüht, das Für und 
Wider gerecht gegeneinander abzuwägen. um einmal dem 

berechtigten Bedürfnis der Allgemeinheit und dem Rechts- 
gefühl nachzukommen, daß 

das ſchwere Verbrechen am deutſchen Volk geſühnt 
wird und andererſeits alle diejenigen von der Verantwor⸗ 
tung ausſcheiden, denen ein Verbrechen nicht mit voller 
Sicherheit nachgewieſen wird. Ihnen liegt nunmehr die 
ſchwere Aufgabe ob, das Urteil zu finden. Möge Gott 
Ihnen Kraft und Einſicht geben. Bei der außerordentli— 
chen Erregung, die die Tat hervorgerufen hat uünd bei der 
lebhaften Stellungnahme für und wider die Schuldigen 
wird es, wie auch Ihr Urteil ausfallen wird, nicht an 
Kritik fehlen; aber die wird Sie nicht abhalten, das Ur⸗ 
teil, wie es das Geſetz, das Sie beſchworen haben, Ihnen 
gebietet und wie Sie Ihnen Ihre Ueberzeugung und Ihr 
Gewiſſen aufgeben, zu finden. Eingedent deſſen, daß wir 
alle damit dem geliebten Vaterland den größten Dienſt 
erweiſen und dem Allgemeinwohl dienen, wenn wir der 
Gerechtigkeit dienen, der Gerechtigkeit, die die beſte 
Stütze unſeres Staates iſt.“ J 

Die Vertreter der Anklage, Oberreichsanwalt Dr. Werner 
(ſtehend) und Landgerichedizettor Dr. Pariſius (vorn 

end). 
Kaltblütige Rufnahme des Straf⸗ 

antrages bei den Angeklagten 
Die Angeklagten van der Lubbe und auch Torgler 

zeigien bei dem Antrag auf Todesſtrafe nicht die geringite 
Bewegung. Ebenſo blieben die bulgariſchen Angeklagten 
vollſtändig ruhig. Selbſt Dimitrow unterließz beim An⸗ 
trag auf Freiſpruch ſeine Zwiſchenbemerkungen. 

Ser Verteidiger der Bulgaren ſpricht 
NVach der Fuſ begann Rechtsanwalt Dr. Teichert 

jein Plädoyer für die drei bulgariſchen Angeklagten. 
Der ſog. „Gegenprozeß“ in London, betonte der Ver⸗ 

teidiger, hat mit einem ſog. Urteil Penden in dem zu—⸗ 
nächſt alle 5 Angeklagten für unſchuldig erklärt wurden, 
bis man ſich nach einer Weile beſann und hiazufügte, daß 
es nur 4 Unſchuldige ſeien. Es war in Wahrheit weder 
ein gerechtes Verfahren noch ein Urteil. Es war ein 
Glied in der Kette der Hetze geweſen, die das Komit'ee oder 
des Emigrantentum oder ſonſtige deutſchſeindliche Cicuen 
betreiben. Ich habe aus der langen Beobachtung oder Tä— 
tigkeit des Komitees den Eindrud gewonnen, daß es nicht 
nüur die Verteidigung nicht unterſtützen, ſondern ſte gera— 
dezu erſchweren wollte, daß jedenfalls die Geſichtspunkte 
der Verteidigung hinter der der Hetze um jJeden Vreis 
völlig zurucktreten. 

In der Perſon der Angeklagten liegt, meiarr Uoher⸗ 
zeugung nach, dieſen dunklen Ehrenmännern aar nichts, 

wenn ſie nur den Zweck — die Stimmungsmache gegen 
das nationalſozialiſſiſche Deutſchland verwirklichen zu kön⸗ 
nen glouben. Ihre Art der „Verteidigung“ ijt jedenfalls 
für die Ungellagten nur ſchädlich. Meine Aufgabe hatte 
ſich rein auſ das ſachliche Gebiet zu beſchränlen, auf die 
Erforſchung der Wahrheit und die Bezuſwortung der 
Frage: Schuldig am Reichstagsbrand oder nicht? Ich 
habe einen einzigen Verſuch der Nachprüſung eines Vor—⸗ 
ganges gemaͤcht und auf die Behauptungen des Komitees 
eingehend den früheren Dezernenten des Berliner Feuer⸗ 
löſchweſens is Zeugen genannt. Die Vernehmung die⸗ 
ſes Zeugen hat die Haltloſigkeit der ganzen Gerüchte⸗ 
macherei erwieſen 

Kechtsanwolt Dr. Teichert geht dann auf die Um⸗ 
ſtände ein, die zur Verhaftung der Bulgaren führten, 
Daß van der Lubbe Helfer gehabt haben mußte. ſtand 
nach der Art des Brandes und der Zeit der Brandſtiftung 

Es war nur verſtändlich, daß man nach Mittätern 
uchte. 

ſuch Der Angelpunkt des Verdachtes gegen die Bulgaren 
iſt die Ausſage des Zeugen Helmer; dieſe Ausſage hat 
aber eine grohe innere Ünwährſcheinlichkeit. 

Wenn man Helmer glaubt, waren die Bulgaren etwa 
4 bis 6mal zuſammen mit van der Lubbe im Bayernhof 
zuſammen. Helmer hat nicht ſehr zuverläſſige Angaben 
gemacht. Feſt ſteht, daß van der Lubbe, r angeblich 
wiederholt in Abſtänden von 4 bis 6 Wochen mit den Bal⸗ 
garen im Bayernhofe war 
I3 ZJuni bis Nitte Rovember 1932 gar nicht in Deutſch⸗ 
land. ſondern nachweislich in holländiſchen Gefängniſſen 
und Krankenhäuſern geweſen iſt. Es kann als ſicher an⸗ 
genommen werden, daß 

eine Verwechſlung 
vorliegt. Es ſteht demnach zweifelsfrei feſt, daß Helmer 
einem Irrtum unterlegen iſt, und daß Lubbe niemals im 
Bayernhof mit den Bulgaren zuſammengeweſen iſt. 

Eingehend bagght ſich der Verteidiger mit den Anga⸗ 
ben des Majors Weberſtädt, der ganz offenſichtlich Tanew 
mit Bernſtein verwechſelt habe. 
ſich ſodann mit den Ausſagen mehrerer weiterer Bela⸗ 
ſtungszeugen. 

Rach“ Beſprechung einiger kleinerer Belaſtungsmo— 
mente, die ſich aus der Ausſage von Zeugen ergeben ha⸗ 
ben, die mit geringer Sicherheit Popow im Reichstag ge⸗ 
ſehen haben wollen, kommt der Verteidiger zu der Anſicht 

daß die bulgariſchen Angeklagten niemals im Reichs— 
tag geweſen ſein dürften. 

Er betont in dieſem Zuſammenhang, daß die kommue 
niſtiſche Partei, wenn dieſe Leute wirklich mit dem Ver— 
brechen der Brandſtiftung in Verbindung geſtanden hät⸗ 
ten. ſicher durch Beſorgung falſcher Päſſe für deren recht⸗ 
—9* Flucht ins Ausland Sorge getragen hätte. Beſen⸗ 

ers genau befaßte ſich der Verteidiger dann noch mit den 
Bekundungen des Zeugen Grothe, der ſich in eine geradezu 

rertlärbat große Zahl von Widerſprüchen verwickelt 
habe. 

Gegen 20 Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. Am Frei— 
um 10 Uhr wird zunächſt Dr. Teichert ſein Plädone⸗ ta —E 

Reichswirtſchaftsminiſter in London 
Unterredungen mit MacDonald und Simon. 

London, 14. Dezember. 
Der deutſche Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt 

ſtattele heute in Begleitung des deutſchen Botſchafters in 
London, von Hoeſch, einen Beſuch im Unterhauſe ab. Dort 
batte er mit Premier MacDonald und dem Staatsſekretär 
des Auswärtigen, Simon, kurze Unterredungen, die in 
ſehr hertichem Tone verliefen. 

Ir. Schmitt benutzt ſeine Anweſenheit in London, um 
die Zekanntſchaft einiger Kabinettsmitglieder zu machen 
und mit ihnen die perſönliche Fühlung aufzunehmen. 
Freitag wird er mit Handelsminiſter Runciman zuſam⸗ 
mentreffen. Am Freitag abend gibt der deutſche Bot⸗ 
ſchafter ein einfaches Eſſen in der Botſchaft, zu dem der 
Präſident des Staatsrais, Baldwin, und Handelsminiſter 
Runciman, der Landwirtſchaftsminiſter Elliot, der 
Staatsſekretär für Ueberſeehandel MacColville ſowie 
nse Mirtichafter Vankiers und Induſtrielle eingeladen 
ſin 
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tatſächlich in der Zeit vom 

Dr. Teichert beſchäftigt 



lungspartner 

letzlichkeit 
grenzen. 

Kochs ſowie ferner ſeine Aeußerung, 
liche und föderative Friedenspolitik des Oſtraumes“ den 

deutlich gezeigt, daß die Regierungskreiſe 
zu der „überwältigenden Mehrheit“ zu zählen ſind, 

werden die Antragſteller 

Finanzvorlage 

„Freie Preſſe“ — Freitag, den 15. Dezember 1933 

Vom Tage 
Heute tritt der Auswärtige Ausſchuß des Sejms zu⸗ 

ſammen, nachdem 11 Ausſchußmitglieder (5 Nationalde⸗ 
mokraten und 6 Abgeordnete der PPS, der Chriſtl. Dem. 
und der NpRy) ſeine Einberufung gefordert und durchge⸗ 
etzt haben. Der Verlauf der Sitzung, in der nach dem 

unſch der Antragſteller nach 10monatiger Unterbrechung 
wieder einmal die laufenden — der polniſchen Au 
politik zur Sprache kommen ſollen, kann ſich recht guf⸗ 
ſchlußreich geſtalten, insbeſondere, falls der Außenminiſter 
ſebn Gelegenheit nehmen ſollte. ſeine Politik zu recht— 
ertigen. 

Die treibende Kraft ſind hierbei die Nationaldemo⸗ 
kraten. die in der angebahnten polniſch-deutſchen 
Verſtändigung einen neuen Anhaltspunkt für ihre 
Aktivität gefunden haben. Bereits ſeit geraumer Zeit 
bemüht ſich die nationaldemokratiſche Preſſe, den Mahner 
und Warner vor übereilten Schritten zu ſpielen und die 
„wahren Ziele“ der deutſchen Oſtraumpolitik nach ihrer 
Weiſe zu deuten. Dieſe Tätigkeit der Nationaldemokra⸗— 
ten hat eine gewiſſe Folgerichtigkeit, nachdem ihr Einfluß 
auf dem Gebiet der Innenpolitik deutlich im Rückgang be⸗ 
griffen iſt und ihre Gegnerſchaft gegen die Juden nur 
rein literariſch ausgefochten wird: ſie haben den Schwer⸗ 
punkt ihrer Betriebſamkeit auf außenpolitiſche Fragen 
verlegt. und zwar insbeſondere auf die polniſch-deutſchen 
Beziehungen, die ihnen große Gefahren zu bergen ſchei⸗ 
nen. In dem Beſtreben, dem ſich anbahnenden Vertrauen 
zwiſchen den beiden Völkern eine Atmoſphäre des 
Mißtrauens entgegenzuſetzen, ziehen ſie andauernd 
die Glaubwürdigkeit der deutſchen Friedenserklärungen 
in Zweifel und rufen Aeußerungen Roſenbergs und an⸗ 
derer Politiker des neuen Deutſchland als Zeugen für die 
Unlauterkeit der deutſchen Abſichten an. 

Beiſpielhaft für dieſe Art der Nationaldemokraten, 
einer Verſtändigung zwiſchen Polen und Deutſchland ent— 
gegenzuwirken, iſt ein Leitartikel in dem rſchauer 
ABC“. Der Verfaſſer ſetzt ſich darin mit Ausführungen 
des Oberpräſidenten von Oſtpreußen, Erich Koch, ausein— 
ander, die mit „Befriedigung des Oſtens“ überſchrieben 
ſind. Das Warſchauer Blatt meint, daß beide Verhand⸗ 

unter dem Motto der „Verſtändigung“ 
durchaus verſchiedene Dinge verſtehen. 

In Polen will man ſeiner Anſicht nach: Stabiliſie⸗ 
eung guter nachbarlicher Beziehungen, ſowohl in politi⸗ 

ſcher wie auch wirtſchaftlicher Hinſicht unter Aufrecht— 
erhaltung des Grundſatzes von der Unver—⸗ 

der gegenwärtigene Staats- 

Vollkommen anders geartet ſind, dem „ABC“ zu⸗ 
folge, die Abſichten Deutſchlands: das Hauptbeſtreben des 

Dritten Reiches iſt danach die Erneuerung der Expan—⸗ 
ſionspolitik des Kreuzritterordens im Oſten. 

Oberpräſident Koch erinnert in ſeinem Artikel an 
das Preſſegejſpräch des Kanzlers mit dem engliſchen Jour⸗ 
naliſten Ward Price. in dem Hitler „bei voller Aufrecht⸗ 
erhaltung des Anſpruchs auf Wiederherſtellung 
der Unteilbarkeit des deutſchen Raumes 
eindeutig feſtlegte, daß dafür keine andere als friedliche 
Löſungen in Frage kommen könnten“. Dieſe Feſtſtellung 

daß „die neuzeit⸗ 

Zielen des Dritten Reiches am meiſten entſpreche, geben 
dem nationaldemokratiſchen Blatt Anlaß, die Wahrhaftig⸗ 
* der deutſchen Friedensparolen durchaus zu bezwei—⸗ 
feln. Es heißt zum Schluß, man könne ſich bei dieſer 
Lage der Dinge nicht darüber wundern, daß die „über⸗ 

wältigende Mehrheit“ der Polen den „Sirenenſtimmen“ 
Hitlers und Neuraths große Skepſis entgegenbringe. 

Die bisherige Politik der polniſchen Regierung hat 
offenbar nicht 

ie 
vor allem Skepſis und Beunruhigung empfindet. Daß 
die polniiche Oeffentlichkeit der polniſch-deutſchen Verſtän— 
digungsaktion mit Zweifeln und Unruhe gegenüberſteht, 

in der heutigen Sitzung des 
Auswärtigen Ausſchuſſes in ihren Reden zu erweiſen 
verſuchen. 
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Der Finan aus hus des franzöſiſchen Senats hat die 
er Regierung, die von der Kamnier be— 

reits angenommen worden war, in einigen entſcheidenden 
Punkten weſentlich geändert, ſo daß das Schickſal der 
Vorlage und damit der Regierung wieder 
in Frage geſtellt iſt. Zwar wird die Beratung der 
Finanzwortage im Plenum des Senats erſt am Montag 

eginnen können und man hofft, daß noch eine Verſtändi— 
gung erzielt werden lönne, doch verhehlt man ſich in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen nicht, daß der Widerſtand des 
Finanzausſchuſſes des Senats unter Umſtänden ſehr hart⸗ 
näckig ſein wird. Die Lage ſpitzt ſich außerdem dadurch 
zu, daß die Beamtenorganiſationen bereits zum Gegen— 
ſtoß angeſezt haben. Sobald bekannt wurde, daß der 

Senatsausſchuß die den Beamten von der Kammer auf⸗ 
erlegten Opfer als zu gering erachte und die geſamte Sache 

der Einſparungen auf Koſten der Beamten erhöhe, hat 
der Finanzausſchuß des Senats im Segenſeg zur Kam⸗ 
mer, die eine Gehaltskürzung von etwa 2 v. 8. verabſchie- 
dete und dieſe Maßnahme nur auf die Gehälter über 
12 000 Franken angewandt hat, den Wortlaut der Kam— 
mer verworfen und einen neuen Artikel 6 angenommen, 
die eine Gehaltskürzung von 6 v. H. vorſieht. Der 
Senatsausſchuß hat in demſelben Sinne die geplante Kür⸗ 
zung der Aufwandsentſchädigung erhöht. Danach iſt der 

Senaisausſchuß hinſichtlich des Art. 12 anderer Meinung 
geweſen wie die Kammer. 

Mittwoch abend fand bereits eine Verſammlung des 
allgemeinen Beamtenvereins ſtatt, auf der heftig gegen 
die Haltung des Senatsausſchuſſes proteſtiert wurde, um 
ſo mehr, als dadurch 400 000 Beamte mehr von der ge— 
planten Kürzung betroffen werden als nach dem Wort—⸗ 
iaut, der von der Kammer verabſchiedet wurde. Auf der 

— Vrlroieſtverſammlung wurde eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in der der Beſchluß des Finanzausſchuſſes des Senats 
als Herausforderung bezeichnet wird und der Wille be— 
kundet wird, auf diele Herauskorderung mit aller Energare 
zu antworten 
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Deutſche Aboronung in Warſchau 
Weitere Beſprechungen zum polniſchdeutſchen Roggenabkommen 

PAT. Warſchau, 14. Dezember. 
In Warſchau traf auf Einladung des Präſidenten der 

Staatlichen Getreide-Induſtriewerke, Przedpelſti, die 
deutſche Abordnung ein, die ſeinerzeit an den Verhandlun⸗ 
gen in Sachen des Roggenabkommens feilgenommen hatte. 

An der Spitze der Abordnung ſteht Miniſterialdirek⸗ 
tor Dr. Moritz, vom Reichsminiſterium für Ernährung 
und Landwirtſchaft. Der Abordnung gehören ferner noch 
folgende Herren an: Miniſterialrat Düring, Dr. Günther, 
Dr. Baßler, der Vertreter der Reichsſtelle für Getreide, 
ſowie die Direktoren des genannten Amtes Roß und 
Meisner. 

Der Zweck des deutſchen Beſuches iſt die Beſprechung 
der techniſchen Vorausſetzungen für das Inkrafttreten des 
pol niſch⸗ deutſchen Roggenablommens. 

Nach einem Austauſch der Meinungen und der Ueber⸗ 
einſtimmung der Anſichten fand beim Präſidenten Przed⸗ 

pelſti ein Empfang ſtatt. Herr Przedpelſti drückte in einer 
Anſprache die Hoffnung aus, daß das Roggenabkommen, 
das einen poſitiven Schritt vorwärts zur Regelung der 
Verhältniſſe auf dem Roggenmarkt darſtelle, zur Hebung 
der Preiſe für Roggen und Roggenmehl beitragen möze, 
Namens der deutſchen Wirtſchaftsabordnung ergriff Mi— 
niſterialdirektor Dr. Moritz das Wort, wobei er ſeine 
Genugtuung über das Zuſtandekommen des deutſch-polni⸗ 
ſchen Roggenabkommens zum Ausdruck brachte und dieſes 
als den Ausgangspunkt zur weiteren wirtſchaftlichen Ver— 
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Polen bezeichnete. 
Nach Anſicht des Miniſterialdirektors wird das Roggen⸗ 
abkommen eine Beſſerung der Lage in der Landwirtſchaft 
Polens und Deutſchlands zur Folge haben. 

Morgen wird die deutſche Abordnung vom Vizemi— 
niſter im Landwirtſchaftsminiſterium, Karwacki, empfan⸗ 
gen. 

Me Verſuſungztheſen des Rehſetungehlotz Vizemarſchall Car über die Grundlagen des Entwurfs 

PAT. Warſchau, 14. Dezember. 
Um 10 Uhr morgens fand heute eine Vollſitzung der 

Abgeordneten und Senatoren des Regierungsblods itatrt, 
in der ſich Vizemarſchall Car zum Verfaſſungsprojekt 
äußerte. Der Verfaſſungsentwurf des Regierungsblocks 
ſtellt ſich in ſeinen Grundzügen wie folgt dar: 

Der polniſche Staat iſt ein gemeinſames Gut aller 
ſeiner Bürger. An der Spitze des Siaates ſteht der 
Präſident als das Oberhaupt, das über alle anderen 
ſtaatlichen Organe geſtellt iſt (Regierung, Seim, Senat, 
Lerhte, Heer, ſtaatliche Kontrolle ſowie Selbſtrerwal⸗ 
ung) 

Zu den perſönlichen Rechten des Präſidenten der Re— 
publik gehören: Ernennung und Abberufung des Mini— 
ſterpräſidenten, des erſten Präſidenten des Oberſten Ge— 
richts, des erſten Präſidenten der Oberſten Kontrollkam⸗ 
mer ſowie des Chefs der Zivilkanzlei, Ernennung und Ab—⸗ 
berufung des Generalinſpeltors der Wehrmacht ſowie bes 
Oberbefehlshabers, Nennung des Kandidaten auf den 
Poſten des Präſidenten der Republik, Auflöſung von Seijm 
und Senat, Gnadenakte und Akte der Rechtspflege. 

Wahl des Staatspräſßidenten 
Der Staatspräſident wird gewählt von einer Körper⸗ 

ſchaft, die ſich aus folgenden Perſonen zuſammenfaßt: dem 
Sejm⸗ und Senatsmarſchall, dem Generalinſpekteur der 
Wehrmacht, dem Miniſterpräſidenten, dem erſten Prüſi⸗ 
denien des Oberſten Gerichts, ſowie von 50 der würdigſten 
Bürger, die durch den Sejm und 25, die durch den Senat 
gewaͤhlt werden. 

Die Sejmkadenz dauert 5 Jahre. Dem Staatspräſi⸗ 
denten ſteht das Recht zu, den Seim vor Ablauf der Ka⸗ 

denz aufzulöſen. 

Der neue Senai 
Der Senat ſetzt ſich aus 120 Senatoren zuſammen, die 

für eine ſechsjährige Dauer berufen werden, und zwar 
ein Drittel durch den Staatspräſidenten und zwei Drittel 
auf dem Wahlwege. 

In den erſten Senat, der nach den neuen Grundſätzen 
gebildet wird, gehen die Ritter der Orden Virxtuti Militari 
und des Unabhängigkeitskreuzes ein. Der Senatorentitel 
ſteht lebenslänglich zu. 

Heute Sejm 
Angeſichts der auf heute Nachmittag anberaumten 

Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes des Seims wurde 
die Sejmvollfißzung für 10 Uhr früh angeſetzt. Auf der 
Tagesordnung befinden fich die Geſetze über die Zuſatz⸗ 
krebdite, einige neue Regierungsvorlagen lowie die An—⸗ 
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träge der Abgeordneten, die in der letzten Sitzung un⸗ 
erledigt geblieben ſind. 

w 

Im Haushaltsausſchuß ſollte geſtern der Voranſchlag 
des Fürſorgeminiſteriums beſprochen werden, die Sitzung 

wurd jedoch mit Rückſicht auf die Beratungen abgeſag 
die der Regierungsblock über ſeinen Verfajſungsentwur 
abhielt. 

32 ukrainiſche Schüler vor Gericht 
heute beginnt in Krzemieniec in Oſtgalizien ein Pro 

zeß gegen 32 Mitglieder der ukrginiſchen Nativnalen Orga⸗ 
nifation, Schüler von Gymnaſien und Prieſterſemingren 
in Krzemieniec. Führer der Organiſation der Schüler⸗ 
ſchaft war Igor Schubſkij, Schüler der 7. Klaſſe des 
ukrainiſchen Gymnaſiums und Sohn einer Lehrerin im 
Ruheſtaänd. In der Wohnung des Schubſkij hatten die 
Verſammlungen der ukrainiſchen Jugend ſtattgefunden. 
Auf einer von ihnen wurde beſchloſſen, die Veranſtaltung 
von Vergnügungen durch die ukrainiſche Jugend mit Rück- 
ſicht auf die augenblickliche Lage der Ukraine nicht zu dul⸗ 
den. Den Angeklagten wird Staatsverrat vorgeworfen. 

Das Luzler Bezirksgericht hat für den 5. Februar 
einen Prozeß gegen 57 Perſonen angeſetzt, die der Zu⸗ 
gehörigkeit zur kommuniſtiſchen Partei Weſt-Weißrußlands 
aͤngeklagt ſind. Die Vorunterſuchung hat faſt drei Jahrt 
gedauert, das Beweismaterial füllt zwei große Zimme— 
des Bezirksgerichtsgebäudes. 

Ehem. Breſt⸗Sefangener im Sefängnis 
erkrankt 

Warſchau, 14. Dezember. 
Der im Mokotower Gefängnis weilende frühere Ab⸗ 

geordnete und Breſt-Gefangene Maſtek iſt ſchwer erkrankt 
And wurde ins Gefängnisſpital eingeliefert. Maſtek hat 
ſeinerzeit um Strafaufſchub erſucht und — als dies ab⸗ 
gelehnt wurde — nach Beziehen des Gefängniſſes um be— 
ſondere Koſt gebeten, da er zuckeerkrank iſt. 

—— 
Radio „Nosta“ im Haus 

Freude im Haus ã 
2zu herabgesetzten Preisen erhäãltlich in der 

Firma „NOSTA“ 
Piotrkovuska 190, Teleſfon 162.23. 
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Bedeutſamer Köonigsbeſuch in Belgrad 
König Boris von Bulgarien iſt zu einem Staatsbeſuch in der jugoſlawiſchen Hauptſtadt eingetroffen. Dem Zuſam⸗ 
mentrefſen der beiden Könige wird für die künftige Balkanpollitik eine große Bedeutung beigemeſſen. Unſer Bild 
zeigt König Alexander von ojlawien mit ſeinem königlichen Galt auf teFahrt vom Bahnhof zum Königspalaſt. 
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UsA erhalten nur 6 Prozent 
Die ſchlechten Schuldenzahler. — Allein Finnland zahlt den vollen Beitrag 

Wajſhington, 14. Dezember. 
Die amerikaniſche Regierung wird von den am Frei⸗ 

tag fälligen Kriegsſchuldenzahlungen im Geſamtbetrage 
von 153 Millionen Dollar nur 6 Prozent erhalten. 

Frankreich, Belgien, Polen und Eſtland lehnen —* 
Zahlüng ab. Oeſterreich und Ungarn erklären ſich außer⸗ 
ſtande, etwas zu zahlen. 

England zahlt 7 500 000 Dollar von fälligen 117 167 000, 
die Tſchecho-Slowakei 150 000 von 1865 000 Dollar, Ita⸗ 
lien 1 Million von 2139000, Lettland 81 200 von 181 000, 
Litauen 10 000 von 105 000, nur Finnland zahlt volle 
230 000 Dollar. 

Dollarſtabiliſierung vorbereitet? 
New Vorlk, 14. Dezember. 

Der demokratiſche Senator Thomas aus Oklahoma er—⸗ 
klärte auſf Grund zuverläſſiger Informationen, daß die 
amerikaniſche Regierung durch die New Vorker Federal 
Reſerve Bank mit der Bank von England und der Bank 
von Frankreich über eine Stabiliſierung des Dollars auf 
der letzttägigen USA⸗Goldpreisbaſis von 34,01 Dollar je 

Unze verhandelt. (Das würde einer Baſis von etwa 85,43 
Zloty entſprechen, während der Kurs ſich herte auf etwa 
5,72 31. ſtellt. „Fr. Pr.“ Thomas erklärte jedoch als 
qusgeſprochener Inflationiſt, daß eine ſolche Haltung den 
ſchürfſten Widerſpruch des Kongreſſes auslöſen würde, da 
der Kongreß zumindet auf eine 50prozentige Entweriung 
des Dollar eingeſtellt ſei. 

Die Lynchepidemie in Usti 
Oklahoma, 14. Dezember. 

Der Gouverneur des Staates Oklahoma ſah ſich ge⸗ 
nötigt, zwei Abteilungen Nationalgarde zu mobiliſieren 
und ſchleuntgſt nach Jay zu entſenden, um eine Lynchjuſtiz 
an dem 26jährigen Cowboy Wislon zu verhindern. Die— 
ſer ſteht unter der Anklage, eine Frau und einen Mann 
entführt und getötet zu haben. Dieſe Tat hat unter der 
Bevölkerung eine derartige Erbitterung ausgelöſt, daß ſich 
Tauſende vor dem Gefängnis anſammelten und ſtürmiſch 
die Herausgabe des Häftlings verlangten. In der letzten 
Ziſſenehren ſich die Fälle von Lynchjuſtiz in bedenklicher 
Weiſe. 
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Englandfeindliche Kundgebung Warſchauer 
Zioniſten 

Warſchau, 14. Dezember. 
Der „Kurjer Czerwony“ meldet: In Warſchau traf 

die Tochter des Londoner zioniſtiſchen Vorkämpfers Lord 
Relling, Lady Erley, ein. Als ſie an einer von der zioni⸗ 
niſtiſchen Vereinigung „Keren-Haleſod“ im Theater 
„Nowosci“ veranſtalteten Verſammlung teilgenommen 
hatte und das Theater in Begleitung des Zioniſtenführers 
Sokolow verließ, wurde ſie von einigen Burſchen mit eng⸗ 
liſchgeſchriebenen englandfeindlichen Flugblättern über— 
ſchüttet. Zwei Täter konnten verhaftet werden. Es ſind 
dies junge jüdiſche Burſchen. 

Die Kleine Entente — Frankreichs Vaſall 
Paris, 14. Dezember. 

Bepeſch iſt am Dienstag mittag in Paris eingetrof⸗ 
fen, wo er ſich mehrere Tage als Gaſt der Regierung auf—⸗ 
halten wird. Im Zuge nach Paris gab Beneſch einem 
Vertreter des „Intranſigeant“ eine Erklärung ab, in der er 
u. a. ſagte: Frankreich betone durch die an ihn ergangene 
Einladung ſeinen Wunſch, ſeine Verbündeten und Freunde 
über die internationalen Verhandlungen auf dem laufen⸗ 
den zu halten. Die Tſchecho-Slowakei wiſſe, daß ſie auf 
Frankreich rechnen könne und Frankreich könne der treuen 
Freundſchaft der Tſchecho-Slowakei bei allen Gelegenheiten 
ſicher ſein. Seine, Beneſchs, Reiſe diene dazu, um amtlich 
die vorzüglichen und aufrichtigen Beziehungen der Klei— 
nen Entente zu Frankreich feſtzuſtellen. Zweck dieſer Reiſe 
ſei außerdem, gegenſeitige Informationen über die großen 
Pläne auszutauſchen, die augenblicklich im Vordergrund 
des Intereſſes ſtänden. Er werde der franzöſiſchen Regie— 
rung ſeine Auffaſſung und die der Kleinen Entente dar— 
legen und die Anſicht des franzöſiſchen Außenminiſters ent⸗ 
gegennehmen. Beneſch geht dann auf ſeine Unterredung 
mit Titulescu ein. ßdigen ihm und ſeinem rumäniſchen 
Kollegen beſtehe vollſtändige Uebereinſtimmung. Er habe 

ferner feſtgeſtellt, daß das ganze tſchecho-ſſowakiſche Volk 
hinter ihm und der Politik ſeiner Regierung ſtehe. 

Beneſch wird am Freitag vormittag vom franzöſiſchen 
Staatspräſidenten und dem Miniſterpräſidenten Chau—⸗ 
temps empfangen werden. 

ſSir Simon bei Muſſolini? 
Abſtecher nach Berlin, Paris, Genf? 

London, 14. Dezember. 
Außenminiſter Simon wird vorausſichtlichſam 21. De⸗ 

zember einen Urlaub antreten und ſich an die Riviera 
begeben. Er will ſich etwa 10 Tage in Italien aufhalten. 
Auͤgeſichts der gegenwärtigen polltiſchen Lage hält man 
es für ſehr wahrſcheinlich, daßz er bei dieſer Gelegenheit 
eine Zuſammenkunfſt mit Muſſolini haben wird. Es be⸗ 
ſteht die Möglichkeit, daß Sir John Simon auf dem Sin⸗ 
und Rückwege auch Beſprechungen mit den franzöſiſchen 
Miniſtern in Paris haben wird. Einzelne Blätter wollen 
wiſſen, daß er ſeine Reiſe etwas ausdehnen und auch Ber⸗ 
lin und Genf beſuchen werde. 

pilet⸗/Golaz ſchweizeriſcher Bundespräſident 
Baſel, 14. Dezember 

Die vereinigte ſchweizeriſche Bundesverſammlung 
nahm am Donnerstag die Neuwahl des Bundespräſiden⸗ 
ten und des Vizepräſidenten des Bundesrats für 1934 vor. 
Alljährlich in der zweiten Woche detr Dezembertagung des 
Parlaments findet dieſe Wahl ſtatt. Diesmal gelangte auf 
den höchſten Sitz der Eidgenoſſenſchaft das jüngſte Mitglied 
des Bundesrats, der Leiter des Eiſenbahn- und Verkehrs⸗ 
departements, Bundesrat Marcel Edouard Erneſt Pilet⸗ 
Golaz. Er wurde mit 137 Stimmen von 1852 gültig ab⸗ 
gegebenen Stimmen und 14 Stimmenthaltungen der 
Sozialiſten gewählt. Bundesrat, Pilet, ein geborener 
Waͤadtländer, ſteht im 45. Lebensjahr und gehört der frei⸗— 
ſinnig demokratiſchen Partei an. Zum Vizepräſidenten 
des Bundesrates wurde mit 141 von 166 gültig abgegebe⸗ 
nen Stimmen und 13 Stimmenthaltungen Bundesrat 
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Minger, der Leiter des Militärdepartements, der ſeit 1020 
dem Bundesrat angehört, gewählt. Seine Kandidatur 
wurde von der Bürger- und Bauernpartei aufgeſtellt. 

Die vernichtung der Bolivianer 
Buenos Aires, 14. Dezember. 

Wie aus Aſuncion gemeldet wird, haben die 
guayaniſchen Truppen mit der Einnahme des Forts Saa— 
vedra die Hauptbefeſtigung der Bolivianer erobert. 

Kurz⸗Meldungen aus Deutſchl 
Der neue große Funkſender Berlin-Tegel wird a 

20. Dezember aänſtelle des bisherigen Senders Witzleben 
in Betrieb genommen werden. Der neue Sender hat ei 
Leiſtung von 100 Kilowatt und wird eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung des Empfanges bringen. 

Der Stellvertreter des Führers, Heß, unternimmt zur 
Zeit eine Reiſe nach Oſtpreußen. 

Der neue Generalſtaatsanwalt von Stettin, Stüren⸗ 
burg, hat ſein Leben ſelbſt beendet. Der Grund iſt in 
einer plötzlichen ſchweren Erkrankung zu ſuchen. 
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30. Fortſetßung. (Rachdruck verboten) 
Das Geſpräch behält weiter den in der gegenwärtigen 

Lage ein wenig komiſch anmutenden geſellſchaäftlichen Kön— 
verſationston: 

„Ich habe ſchon einmal den Verſuch gemacht, mich 
Ihnen votzuſtellen, gnädiges Fräulein. Sie werden ſich 
wohl kaum erinnern?“ 

„Nein, ich muß geſtehen, daß ich im Augenblick. .“ 
„Es war allerdings ein recht plumper Verſuch, für 

den ich noch ſehr um Verzeihung zu bitten habe. Der 
Wunſch, Sie kennen zu lernen, war aber ſo ſtark ... Sie 
waren kaum nach Dornburg gekommen. Sie ſtanden an der 
Neuen Promenade vor einem Schaufenſter. Ich war Ihnen 
ſchon lange gefolgt. Endlich faßte ich mir ein Herz und ...“ 

„Oh, jeßt fällt es mix ein!“ ſagt Alf mit müdem 
Lächeln. 8 Sie nannten Ihren Namen! Ich wußte doch, 
irgendwo hatte ich den Namen ſchon gehört. Aber an Sie 
ſelbſt kann ich mich offen geſtanden nicht erinnern.“ 

„Ja, Sie haben mich damals keines Blickes gewürdigt. 
Aber nun iſt, mein Wunſch, Sie kennenzulernen, doch 
noch in Erfüllung gegangen! — Wenn auch erſt nach 
Monaten und auf ſehr ſeltſame Weiſe.“ 

„Und was verſchafft mir das Vergnügen?“ fragt Alf 
verwundert und ein wenig ſpöttiſch, „Wollen Sie mich 
vielleicht auch noch verhören und behaupten, ich hätte 
Molari abſichtlich ...“ 

„Im Gegenteil, ich möchte Sie bitten, mich als Ihren 
Rechtsbeiſtand zu wählen, damit ich ſchnellſtens die nötigen 
Schritte unternehmen kann, Sie aus dieſer peinlichen Lage 
u befreien. Vort allem werde ich dafür ſorgen, daß Sie 

e morgen dem Unterſuchungsrichter vorgeführt werden, 
ThFie dann hoffentlich baldigſt aus der Haft entlaſſen 

wird.“ 
Alf macht eine hilfloſe Bewegung mit den Schultern. 

„Ich danke Ihnen ſehr, Herr Rechtsanwalt, aber . 
ich · .. Ganz offen geſtanden: ich bin einfach nicht in 
der Lage, mir einen Anwalt leiſten zu können.“ 

Paul Klinck bekommt einen roten Ko f. „Oh, Sie haben 
mich gänzlich mißverſtanden, anädiges räuleiun. Was die 

Frage des Honorars betrifft ... Daß ich das Amt Ihres 
Verteidigers ſozuſagen als Ehrenamt betrachten dürfte, das 
wäre Vorausſetzung und Bedingung. — Ich habe auch ſchon 
die Vollmacht vorbereitet. Sie brauchen nur zu unter⸗ 
ſchreiben. — Und daß ich kein ſchlechter Anwalt bin, das 
kann Ihnen Herr Kriminalkommiſſar Wetzel bezeugen.“ 

Jetzt muß der Kommiſſar, der bisher der Unterhaltung 
mit unbewegter Miene zugehört hat, doch lächeln. Und 
ſehr diplomatiſch ſagt er: „Lieber Herr Rechtsanwalt, 
daß Sie der tüchtigſte Anwalt von ganz Dofphutg ſind, 
kann niemand beſtreiten. Aber einer von mir als verdächtig 
Inhaftierten in aller Form einen tüchtigen Verteidiger zu 
empfehlen ... Ich glaube doch, das würde nicht ganz 
korrekt ſein.“ — 

22. 
Verwirrung! 

Stundenlang hat Klaus Putbreeſe bei dem Borken⸗ 
häuschen am Ende des großen Parkes vergebens auf Alf 
gewartet. Dann hat er, in der Vermutung, a könne ſich 
berlaufen haben, den ganzen Park abgeſucht und iſt endlich 
zum Theater zurückgekehrt; aber dort hat er alle Türen 
verſchloſſen gefunden. Nur eine Hoffnung bleibt noch: daß 
Alf in ihrer Wohnung iſt. Klaus läuft alſo zum Hauſe 
Gerbergaſſe 7, klingelt und klopft dort ſo lange, bis endlich 
Frau Gerſtenbier am Fenſter Iſcheint. Auf Putbreeſes 
Frage nach Alf erwidert ſie, daß Alf noch immer nicht nach 
Haufe gekommen ſei, — daß ſie ſelbſt in größter Angſt 
um ihre Mieterin ſchwebe. 

Nun iſt es Klaus Putbreeſe klar, daß man Alf Chriſti⸗ 
anſen verhaftet hat. Verzweifelt irrt er während der letzten 
Nachtſtunden durch die Straßen der Stadt, — ratlos, was 
er nun beginnen ſoll: Sich bei der Polizei zu melden, wäre 
innlos. Als Zeuge hat er nichts qusuſagen womit er 

Alf helfen könnte. Er würde ſich am Ende nur ſelbſt in 
Verdacht bringen. Aber er muß ſeine Freiheit ehalten, 
wenn er Alf überhaupt noch etwas nützen und helfen will. 

Uebernächtig und zerſchlagen geht er um neun Uhr 
morgens ins Theater, wo eine Operettenprobe ſtattfindet. 
Keiner der Bühnenarbeiter fragt ihn, wo er denn während 
der Erhebungen durch die Kriminalpolizei geſteckt habe. Es 
wird ihm klar, daß ihn in der allgemeinen Erregung nie— 
mand vermißt hat. Vorſichtig vermeidet er zu fragen, was 
nach Ankunſt der Kriminalpolizei weiter geſchehen ſei, 
aber er entnimmt es aus den Geſprächen. Und 3 erfährt 
er auch, daß Alf Chriſtianſen und der Reguiſiteur KFunke 
verbaftet worden ſind⸗ 

Eine Stunde ſpäter meldet er ſich beim Bühnenmeiſter 
krank. Sein jämmerliches Ausſehen macht ſeine Behauptun 
durchaus glaubhaft, und er wird nach Hauſe entlaſſen. 
er geht zum Gebäude der Polizeidirektion und treibt ſi 
dort, in der Hoffnung, etwas über Alf feſtſtellen zu können, 
eine Weile umher. Er hat nicht lange zu warten. Eine 
Autodroſchke fährt durch die Torfahrt in den Hof ein, um 
nach werigen Minuten wieder herauszukommen. Mit 
ſcharfem Blick erſpäht Klaus die Inſaſſen des geſchloſſenen 
Wagens: Alf Chriſtianſen, Funke und zwei fremde Männer, 
offenbar Kriminalbeamte. Dem Auto zu folgen, iſt un—⸗ 
möglich. Doch er merkt ſich die Nummer. Im Laufe des 
Tages gelingt es ihm dann, von dem Droſchkenchauffeu— 
zu aten daß die Verhafteten von der Polizeidirektior 
zum Landgericht gebracht worden ſind. 

Und nun folgen für Klaus Putbreeſe drei qualvolle 
Tage, in denen durch die Zeitungen nur ganz ſpärlicht 
und unbeſtimmte Nachrichten über AÄlf Chriſtianſens Schick 
ſal zu ihm dringen. 

* 

Rechtsanwalt Paul Klinck hat es erreicht, daß ſeine 
Klientin bereits am 27. November vormittags dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeführt wird. Polizeikommiſſar Wetzel 
hat durchaus keine Fortſchritte gemacht. Die zwei Nacht⸗ 
verhöre, in denen er die Verhafteten mürbe machen und 
zu einem Geſtändnis bringen wollte, ſind gänzlich er—⸗ 
gebnislos geblieben. Nicht eine neue Ausſrage hat er aus 
Alf Chriſtlanſen und aus Funke herausbekommen. Nun 
mag ſich der Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat Heyden⸗ 
g, weiter mit ihnen quälen! Der —3 bleibt 
genug Arbeit in der Sache, denn nun beginnen ja e 
die ripentuchan Recherchen: Die Wohnungen von Bert 
Molark und Alf Chriſtianſen müſſen durchſucht werden, 
ebenſo die Requiſitenkammer des Theaters. Es muß nach⸗ 
geforſcht werden, mit wem Alf Chriſtanſen verkehrte, 
zu wein Molari engere Beziehungen unterhielt,. Auch 
Hofrat Hippel darf man noch nicht aus den Augen laſſen; 
wenn auch ſine Ausſagen einen glaubhaften Eindruck 
machten, ſo iſt doch keineswegs ſeine Unſchuld bewieſen. 
Kurz, es gibt nun einen Haufen Arbeit. Dazu kommen 
auch noch die Recherchen in der Sache Lüders-Panpe, und 
die Strafanzeige gegen Doktor Edith Janoczek wird der 
Polizei auch noch Beſchäftigung geben. Es iſt wirc 
als ob ſeit geſtern der Teufel losgelaſſen wäre! 

x 
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Chriſtbaum zu ſein! 

Meter verſchiedener Gewebe geſammelt. 

ab zur Verteilung gelangen. 
in Höhe von 2807,41 31. eingefloſſen. 

—— 
Freitag, den 15. Dezember 1833. 

Das Fürchterlichſte iſt Pöbelwut. 
Euripides, Iphigenie. 

Aus dem Bnuche der Erinnerungen. 
1775.* Der Komponiſt Francois Adrien Boieldieu in 

Nouen (7 1834). 
“ —* Der Bildhauer Ernſt Rietſchel in Pulsnitz i. Sa. 

183** Der iranzöſiſche Ingenieur Alexandre Guſtave Eiffel in Dijon (T.1823) i 
1842 * Der Dichter Karl Stieler in München (4 1885). 

Sonnenaufgang,7 Uhr 46 Min. Untergang 15 Uhr 30 Min. 
Mondaufgang 6 Uhr 2 Min. Untergang 13 Uhr 23 Min. 

Was ſoll des Lebeuns buntes Spiel 
Was ſoll des Lebens buntes Spiel: 
Iſt je ein Flück dir aufgeklungen, 
Das hart und ſcharf wie helles Glas 
Nicht jäh in deiner Hand zerſprungen — 
Betrogenes Herz, ſei ſtill, ſei ſtill: 
Was dir an Not auch zugemeſſen — 
Ein Wort ſingt jedes Leid zu Ruh, 
Das letzte dunkle Wort: Vergeſſen. 

Sigismund Banek. 

Rãlte⸗ und Chrijthaumphilojophie 
Während der Froſt uns mit eiſigen Fäuſten umklam⸗ 

mert häit die Menſchen in abenteuerlicher Nordpolexpe⸗ 
ditionsvermummung durch die Straßen raſen und die Luft 

von Millionen von Eiskriſtallen flimmert, ſooft die Sonne 
ſcheint, rumpelt Wagen auf Wagen mit Tannenbäumen 
ſchwer beladen, über das ſchlechte Pflaſter unſerer Stadt 
Dann ſtehen ſie, die „Chriſtbäume in spe“ in Reih und 
Glied wie Soldaten wartend der Muſterung durch die 
vielen nörgelnden Käufer, denen der eine natürlich zu 
dick und der andere zu dünn, ein dritter zu hoch und ein 
vierter zu niedrig ſein wird — und alle zu teuer. 

Arme Bäume! Im Walde ſehen ſie ſo hübſch und 
baſſend aus und in der Stadt bekommen ſie hundert⸗ 
fünfzigtauſend Fehler. Es iſt eben nicht ſo leicht. ein 

n. 8. 

Winterhilfe 
Das Lodzer Hilfskomitee des Arbeitsfonds hat nach 

dem Vorbild des ſtädtiſchen Kom'tees zur Hilfeleiſtung ur 
Arbeitsloſe eine Sammlung von Kleidungsſtücken in die 
Wege geleitet und bis zum 10. Dezember geſammelt: 2561 
Stück Herrenkleidung, darunter Mäntel. Anzüge, Hemden, 
Schuhe und dal.; 2162 Damenkle:dungsſtücke (4Kleider 
Schuhe uſw); 2548 Stück Kinderkleidung (Mäntel, Schuhe 
uſw.). Außerdem wurden Handtücher, Decken und 129 

Die Kleidung 
wurde am 7. Dezember desinfiziert und wird von heute 

Außerdem find Geldbeträge 

SBuchführung und neuer Handelskoder 
X Am I. Juli nächſten Jahres tritt der neue, für alle 

Teile unſeres Landes einheitliche Handelskoder in Kraft, 
der eine Anzahl wichtiger Aenderungen bringt. Angeſichts 
deſſen, daß in ſechzehn agen ein neues Jahr beginnt, ſind 

die Vorſchriften über die Buchführung aber ſchon jetzt von 
Wichtigkeit. 

Laut Art. 54 des neuen Geſetzes iſt der regiſtrierte 
Kaufmann (kupiec rejestrowy) verpflichtet. Buͤcher zu 
führen. Unter einem regiſtrierten Kaufmann wird eine 
Perſon verſtanden, die „ein Erwerbsunternehmen in grö⸗ 
ßerem Stil führt“. Das Geſetz umſchreibt nun nicht näher 
den Begriff „Erwerbsunternehmen in größerem Stil“ und 
überläßt die Definierung dieſes Termins den Ausfüh— 
rungsbeſtimmungen. Aus dem bisherigen Gebrauch zu 

ſchließen. werden unter dieſen Unternehmen Handelsfir⸗ 
men verſtanden werden, die Gewerbeſcheine 1. und 2. Ka— 
tegorie löſen, und Induſtrieunternehmen der Kategorien 
1 bis 4. Es iſt jedoch nguig daß auch Unternehmen 
noch der 5. Kategorie dem Buchführungszwang unterwor⸗ 
fen werden. 

Ab 1. Juli 1934 werden auch alle Handelsgeſellſchaf⸗ 
ten dem Buchführungszwang unterliegen. 
e⸗ ⸗ — 

Teair NMieislci 
„Die wilde Viene“ („Dzika Pszozota“) 
Luſtſpiel in 3 Aklten von L. 5. Morſtin 

Der Kern des Stückes iſt die Frage, ob ein Mann 
gleichzeitig und gleich ſtark zwei Frauen lieben kann, je⸗ 
doch jede von beiden „irgendwie añders“. Und ob es not⸗ 

wendig iſt, daß die beiden Frauen in dem Augenblick, da 
ſie ſich als Rivalinnen erkannt haben., die Konſenanz ver⸗ 

lieren wobei ſich gewöhnlich die Anſicht ergibt. daß eine 
von beiden zu viel auf der Welt iſt. Morſtin behandelt 
die Frage auf eine Weiſe, daß man nie ſo ganz ſicher iſt, 
ob er es ernſt oder ſcherzhaft meint. Ernſt aber iſt es 
ihm zweifellos mit der Anſchauung. daß manchmal von 
Dingen, die ſich in Ruhe und ohne Pathos entſcheiden laſ⸗ 
ſen, „ein Weſen hergemacht wird“. Sein Held ſchlägt die 
Sände über dem Kopf zuſammen, daß ſeine Frau behaup— 
iet neben ſeiner Gelieblen nicht ſtehen zu können und um— 
gekehrt und zum Schluß des Stückes kommt es denn auch 
zu der Löſung., die immer, in allen Lebenslagen des Men⸗ 
ſchen, letzten Endes einzig möglich iſt: zum Kompromiß. 
Und dieſe Löſung befriedigt halbwegs alle ... 

Daneben karikiert der Verfaſſer — ein wenig übertrie⸗ 
ben und nicht mehr ganz aktuell — die Jugend von heute, 
indem er uns einen aus dem Venſionat entſprungenen 
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Der künftige Perſonentarif der Staatsbahnen 
XAm L. Januar tritt — wie angekündigt — der neue 

Perſonentarif auf den polniſchen Staatsbahnen in Kraft, 
der gewiſſe Tarifſenkungen bringt. 

Auf Strecken bis 85 Klm. ſind nur die Fahrkarten 
1. Klaſſe billiger. Von 85 Klm. aufwärts ſetzt die Preis— 
ſenkung für alle Klaſſen ein. So haben z. B. 100 Klm. 
Bahnfahrt bisher in der 1. Klaſſe 17 31. gekoſtet, in der 
2. 10.20, in det 3. — 6.80. Ab 1. Januar werden ſie für 
die 1. Klaſſe 12.40 31., für die 2. Klaſſe 9.30 und für die 
3. Klaſſe 6.20 31. koſten. 

200 Klm. Bahnfahrt koſteten bisher in der 1. Klaſſe 
34 31., in der 2. Klaſſe 20.40 und in der 3. Klaſſe 13.60 
Zloty. Nach dem neuen Tarif wird dieſe Strecke in der 
J. Klaſſe 20.40, in der 2. Klaſſe 15.30 und in der 3. Klaſſe 
10.20 31. koſten. 

350 Klm. Bahnfahrt koſteten bisher in der 1. Klaſſe 
54.50, in der 2. Klaſſe 32.70 und in der 3. Klaſſe 21.80 31. 
Ab 1. Januar werden 350 Klm. in der 1. Klaſſe 32 40, in 
der 2. — 24.30 und in der 3. Klaſſe 16.20 31. koſten. 
— 

Gejetz über die Suſammenlegung 
der Sozialverſicherungen 

wird vorausſichtlich nach dem 1. Januar eingeführt 
Das Büro des Organiſationskommiſſars der „Kam⸗ 

mer für Sozialverſicherungen“‘ iſt mit der Bearbeitung 
der Projekte für die Ausführungsbeſtimmungen zu dem 
Geſetz über eine Zuſammenlegung der Sozialverſicherun— 
gen fertig.? Eins dieſer Projekte wurde dem Miniſterrat 
zur Begutachtung vorgelegt, die anderen dem Fürſorge⸗ 
miniſter. 

Die Entwürfe ſetzen u. a. die Termine für das In⸗ 
krafttreten des Geſetzes über die Zuſammenlegung, ſowie 
der Vorſchriften bezuͤglich der Verſicherung von invaliden 
Arbeitern und über die Unfallverſicherung feſft. Der Mi⸗ 
niſterrat wird ſich in einer der nächſten — damit 
Laſeſtzt In intereſſierten Kreiſen iſt man jedoch der An⸗ 
ſicht, daß das Geſetz nicht am 1. Januar 1934, ſondern 
ſpäter in Kraft treten wird. 

Die Schaffung eines Ausfuhrfonds 
jür die Baumwollinduſtrie 

acß8. Am 19. Dezember indet eine außerordentliche 
Verſammlung der Miiglieder der Vereinigung der Baum— 
woligarnproduzenten in Lodz ſtatt, in der das von der 
Verwaltung der Vereinigung beſchloſſene Projeklt zur 
Schaffung eines beſonderen Ausfuhrfonds bejprochen wer— 
den ſoll, der die Baumwollinduſtriellen zur Vergrößerung 
der Ausfuhr veramaſſen ſoll. Der Fonds wird bekannt⸗ 
lich auf die Weiſe entſtehen, daß jedes Mitglied der Ver⸗ 
einigung freiwillig jedes von ihm eingeführle Kilogramm 
Rohbaumwolle mit 4 Gr. beſteuern wird. Vor allem ſoſ⸗ 
len auf dieſe Weiſe die erſten Koſten gedeckt werden, die 
zur Erlangung neuer Abſatzmärkte für unſere Tettil⸗ 
erzeugniſſe —— werden müſſen. 

Sie diesjãährigen Arbeiten 
der Gartenbauabteilung 

a. Die ſtädtiſche Gartenbauabteilung hat in dieſem 
Jahre folgende Arbeiten beendet; Die Plähße vor dem Kali— 
ſcher und dem Fabrikbahnhof ſind in Idnung gebracht 
und bepflanzt worden, die Gartenanlagen in der Sien— 
kiewicz⸗ und Kolejowaſtraße ſind fertiggeſtellt worden. Auf 
dieſe Ärt ſind drei Viertel des Planes ausgeführt worden. 
Inzgeemnt wurden 809 Bäume und 4000 Sträucher ge⸗ 
pflanzt. 

Im Volkspark auf dem Konſtantynower Felde ſind 
die Arbeilen wegen Kreditmangels in geringem Umfang 
geführt worden. Es wurden 1166 Bäume und 1000 Sträu, 
cher gepflanzt. An den regulierten Ufern der Balutla hat 
man“ 160 Bäume und 4006 Sträucher gepflanzt. Ferner 
find in der Bednarſka, Sanocka, Pabianicka und Sreb⸗ 
rzynſkaſtraße 530 Bäume geſetzt worden. Außerdem ſind 
z eingegangenen Bäume durch neue erſetzt worden. 

Insgeſamt hat die ſtädtiſche Baumſchule in dieſem 
Jahr 2 D08 Bäume und 10 460 Sträucher geliefert. 

Backfiſch und einen kommuniſtiſch angehauchten Jüngling 
vorſteili, ein Paar, das ſich auf eigens Fauſt Hals über 
Kopf verlobt hat und zwiſchen „Liebe“ und „Saß hin 
und her pendelt. Ferner bringt er — nie verſagendes 
Eifekimittei — ein paar Kleinſtadtfiguren auf die Bühne 
und eine ganz prachtvoll gelungene Geſtalt: den Vater 
zweier Töchter einen manchmal reichlich zerſtreuten, im⸗ 
ner mit irgendelwas beſchäftigten, ungeheuer beweglichen 
Privatgelehrten — eine Rolle aus der man alles machen 
kann und die, ganz gleich wie ſie aufgefaßt und geſpielt 
wird, ein Erfolg ſein mußß. Für Unterhaltung und Span⸗ 
nung ſorgt Morſtin, der Routinier, jebenfalls in reichem 
Maßeoe, und wenn hier und da manche ungereimten Wen⸗ 
dungen kommen, manches verzeichnet wird, ſieht man dar⸗ 
über hinweg. 

Das Luſtſpiel erfuhr eine ehf abgerundete, gute Auf⸗ 
führung. Die größte Ueberraſchung bereitete Henrtyk 
Szletynſti, der den Vater mit ſo viel Ueberzeugung 
und ſo flott und quicklebendig ſpielte. daß man an dieſer 

Leiſtung ſeine helle Freude hatte. Eine köſtliche Figur 
war auch Jerzyu Szyndler in der Rolle des jungen 
Kommuniſten (in den Szenen. in denen der junge Mann 
Propagandareden hält, etwas mehr Mähßigung) gleich⸗ 
falls gut der jugendliche Liebhaber (Alfred Szyman-— 
ſti) und Jan Mrozinſkiin der Rolle des Redalkteurs 
(Metozinjki hat ſich übrigens bei einem Straßenunfall den 
Arm gebrochen und ſpielt mit dem Arm in der Vinde). 

Desgleichen ſieht der neue Tarif auch in den Eil— 
ügen Preisherabſetzungen vor, wie aus der Zuſammen— 

— für die 330 Klm.⸗-Strecke hervorgeht: früher koſtete 
eine ſolſche Fahrkarte 1. Klaſſe 70 31., 2 Klaſſe 42 31. und 
3. Klaſſe 28 31. Nach dem neuen Tarif wird man zah— 
len: für 1. Klaſſe 40.80 31., 2. Klaſſe 30.60 und füt 3 
Klaſſe 20.40 31. 

Der neue Tarif enthält neue Vorſchriften über Reiſen 
von Schülergruppen, Arbeiterreiſen, Reiſen von Feuer— 
wehrleuten, Beförderung Kranker nach Spitälern, Kriegs— 
invaliden uſwp. Der Taärif enthält dagegen keinerlei An— 
weiſungen über Vergünſtigungen für die aus polniſchen 
Kurorten Heimkehrenden, —** über vergünſtigte in—⸗ 
dividuelle Fahrten für Touriſten und Skiſportler. Man 
nimmt daher an, daß die Frage der Vergünſtigungen für 
Touriſten durch beſondere Verfügung geregelt wird. 

Allgemein genommen, bringt der neue Tarif alſo Her— 
abſetzungen, wobei jedoch die Kürzfahrten wenig profifier 
abeh es ſei denn, daß die Eiſenbahn verbilligte Vor 
tadttarife in größerem Maße anwenden wird. 

— —— 

N Neue Umſteigekarten der Straßenbahn. Die Lodzer 
Straßenbahndirektion wird in Kürze Umſteigekarten eines 
neuen Typs mit einem eingezeichneten Stadtplan ein— 
führen, auf denen die Umſteigeſtelle wird genau bezeichnet 
werden können. Dieſe Neueinführung ſoll jegliche Miß— 
bräuche ausſchließen, die bisher von verſchiedenen Fahr— 
gäſten mit Umſteigekarten getrieben wurden. 

Altersverſorgung für die Hauswüärter beantragt. 
Die Hausbeſitzer haben beim Miniſter für öffentliche Für⸗ 
ſerge um die Einführung einer Altersverſorgung für die 
Hauswärter nachgeſucht und ſich verpflichtet, monatliche 
Beiträge für ſie zu bezahlen Es ſoll damit dem Handel 
mit Hauswärterpoſten, bei dem es zu ungezählten Pro— 
zeſſen und anderen Unannehmlichkeiten kommt. ein Ende 
gemacht werden. 

Internationale Ausſtellung von 
Arbeĩten der Notkreuzjugensd 

Lodzer Jugend beteiligt ſich. 
Im Zuſammenhang mit den Vorbereitungen zur 15. 

Internationalen Konferenz der Organiſationen des „Ro⸗ 
ten Kreuzes“, die in Tokio ſtattfinden ſoll, veranſtaltet 
das japaniſche „Kote Kreuz“ im Rahmen der Konferenz 
eine Ausſtellung von Arbeiten der Arbeitskreiſe der Rot— 
kreuzjugend aus aller Welt, die gegenwärtig etwa 12 
Millionen Mitglieder zählt. 

Das „Polniſche Rote Kreuz“ nimmt an der Konfe⸗ 
renz in Tokio ebenfalls teil, während ſich die polniſche 
Rotkreuzjugend an der Ausſtellung beteiligt. (Die pol⸗ 
niſche Rotkteuzjugend zählt 120 000 Mitglieder.) Die pol⸗ 
nijche Rotkreuzzjugend hat die Möglichkeit, 5 Alben, die 
Schuͤlerbriefwechſel enthalten, ſowie 10 andere Exponate 
auszuſtellen, die von dielen Arbeitskreiſen hergeſtellt wor⸗ 
den ſind. Um zur Wahl des beſten Materials zu gelan⸗ 
gen, wird ein Wettbewerb veranſtaltet. Die größ⸗ 
len Ausſichten haben Puppen in volkstümlichen Trachten, 

Kilims, Stickereien uſw., die möglichſt den Charakter der 
Volkskunſt tragen ſollen. Die Lodzer Bezirkskommiſſion, 
die am meiſten Arbeitskreiſe erfaßt, hat bereits Schritte 
— Vorbereitung der Weitbewerbsarbeiten eingeleitet. 

n Lodz ſelbſt, wo 5000 Jugendliche der Rotkreuzjugend 
angehören, werden die Arbeiten in den nächſten Tagen be— 
gonnen. 

Deutjſcher 
Schul- und Bildungsverein 

Petrikauer Straße 111 
— 

Die Ausſtellung „Volkskunſt und Kunſtgewerbes 
die ſich eines ſo unerwartet ſtarken Intereſſes erfreut, iſt 
täglich von 15 bis 21 Uhr geöffnet, am Sonntag, den 17. 
d. M, an dem ſie geſchloſſen wird. von 12 bis 17 Uhr. 
Eintritt 20 Groſchen. 

Aber auch Wieſſlawv Mire wicz, Waclaw Guryno⸗ 
wicz, Kazimierz Sroczynſti und Juljan Stla 
danek müſſen genannt werden. 

Die Rollen der beiden Frauen, um die ſich die ganze 
Handlung dreht, verwalteten Celina Niedzwiecka 
ünd Jadwiga 3mijewſka mit ſtarker Einfühlung und 
echtem Gefuͤhl; die beiden grotesken Frauenrollen waren 
bei Helena Puchniewſta und Marja Kedzierftka 
gut ñufgehoben. Nichts Außerordentliches, aber eine recht 
hübſche Leiſtung bot Eliza Fiſcher. Homar. 

—2 

Abſchluß der FrobeniusExpedition durch die 
Lybiſche Wüſte 

robenius kehrte von einer Kraftwagen⸗ 
expedition durch die Libyſche Wüſte nach Kairo zurück wo 
et ſofort vom König empfangen wurde De Exrpedition 
hat einen vollen Erfolg gebracht. Profeſſor Frobenius iſt 
am 14. Dezember auf Einladung Muſſolinis nach Row 
abgereiſt. 

Profeſſor 

Heute in den Theate. 
Teatr Mieiskl. — Dzika pszczota“. 
Teatr Popularny. — „Niech 2yie modos 



tir. 346 Freie Preſſe? — Freitag, den 18. Dezember 1088 

Meldungen von der Wetterfront 
20 Grad Froſt in Lodz 

Am geſtrigen Morgen, um 7 Uhr, wurde in Lodz die 
bisher niedrigſte Temperatur verzeichnet, nämlich 20 Grad 
Kälte. Bis zu Mittag ſtieg das Thermometer auf —14,5 
Grad, um wenig ſpäter auf —15 zurückzufallen. Um 
7 Uhr abends wurden —16,5 Grad gemeſſen, um 11 Uhr 
—48 Grad. Das Barometer iſt weiter gefallen. 

Der Rhein vereiſt. 

Koblenz, 14. Dezember. 
Das Treibeis des Rheins hat ſich heute nachmittag 

an der Loreley feſtgeſetzt. Der Strom iſt in ſeiner ganzen 
Breite vereiſt. Ein holländiſches Frachtboot iſt im Eiſe 
eingeſchloſſen. 

Die Koblenzer Schutzbrücke, die geſtern wieder ein— 
eey worden war, mußte erneut abgeſchleppt werden. 

er Koblenzer Sicherheitshafen iſt überfüllt. 
Da die Kälte zunimmt, iſt zu rechnen, daß das Rhein⸗ 

eis, immer weiter zum Stehen kommen wird, wenn es 
nicht gelingen ſollte, den Abfluß bei der Rheinkrümmung 
kurz vor der Loreley durch Sprengung zu erreichen. In— 
tereſſant iſt, daß im vergangenen Jahr an der gleichen 
Stelle wie jetzt das Rheineis zum Stehen kam. 

Schneeſtürme über Italien. 
Mailand, 14. Dezember. 

Die Schneeſtürme über Italien führten vielfach zu 
Verkehrsſtörungen. Der Schiffsverkehr auf der Adria 
mußte zum großen Teil eingeſtellt werden. Venedig und 
Trieſt ſind völlig vereiſt. Wiederholt gerieten Schiffe in 
Seenot. In Notditalien iſt das Thermometer an vielen 
Stellen auf —0 Grad gefallen. In den Dolomiten ſind 

ſten Schneefall ſeit Jahrzehnten zu verzeichnen. 
120 Schiffe im Eiſe des finniſchen Meerbuſens. 

Moskau, 14. Dezember. 
In großen Teilen Rußlands toben ſchwere Schnee⸗ 

ſtürme. Zur Freilegung der Eiſenbahnſchienen niußte 
vielfach Militärx eingeſeßt werden. Im finniſchen Meer— 
buſen liegen 120 Fahrzeuge, darunter zahlreiche Dampfer, 
im Eiſe feſt. 

Schiffsuntergang im Sturm 
London, 14. Dezember. 

Der engliſche 500-Tonnendampfer „Pulmore“ iſt in 
den ſchweren Stürmen, die in den letzten 2 Tagen über 
der Nordſee und dem engliſchen Kanal wüteten, geſunlen. 
Die Apfige Beſatzung fänd den Tod in den Wellen. 

Eine außergewöhnliche Kälte herrſcht zurzeit in Süd— 
endgland. In London wär es am Donnerstag um 3 Grad 
kälter als in Nordſchottland. 

— — — ——— ——— —— — — — — 

p. Die Lodzer Saiſonarbeiter erhalten Antoerſtützung. 
Vor einigen Tagen hat ſich bekanntlich in Warſchau einé 
Abordnuñg der Lodzer Saiſonarbeiter aufgehalten und im 
Miniſter lum für ſoziale Fürſorge wegen Zuerlennung von 
Unterſtüßungen an die Saiſonarbeiter vorgeſprochen, die 
nicht die zum Empfang von Unterſtützungen aus dem Ar— 

enende erforderlichen 156 Tage durtchgearbeitet 
ben. 

Wie wir nun erfahren, ſoll in den nächſten Tagen 
eine Verfügung des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge er— 
ſcheinen, in der eine Verkürzung der Arbeitswoche auf vier 
Tage vorgeſehen ſein wird, ſo daß beſchäftigungslos ge— 
wordene Arbeiter auch bereits nach 104 Arbeitstagen (26 
Wochen zu 4 Tagen) werden UAnterſtützung erhalten kön— 
nen, und nicht, wie dies bisher geübt wurde, erſt nach 
156 Tagen. 

Dieſe Verfügung bezweckt in erſter Linie, den Saiſon- 
arbeilern den Ethalt von Unterſtützungen zu erleichtern. 

Seĩim Hholzdiebſtahl umgekommen 
In den geſtrigen Abendſtunden verſuchten zwei 

Arbeitsloſe auf dem Grundſtück von Krauſe in der Pabja⸗— 
nickaſtraße 62 Holz zu ſtehlen. Als ſie einige größeré 
Stücke auüs einem Holzſtapel herauszuüziehen verluchten, 
ſtürzte dieſer zuſammen uͤnd begrub einen der Männer 
unter ſich, deſſen Kopf buchſtäblich zerquetſcht wurde. Er 
war ſofort tot. Seine Perſonalien konnten bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. Sein Kumpan entkam unerkannt. 

X Feuer. Auf dem Grundſtück des Wehrkreiſes 4 in der 
Zeromſteſtraße 118 brannte geſtern früh in den Perſonalwoh— 
nungen der Ruß an, wobei die Deckenballen in Brand gerie— 
ten Der 2. Feuerwehrzug erſtickte das Feuer im Keim. — 
Ferner brach geſtern früh in der Wohnung von Jozef Seuryk 
Fiszer, Zakontnaſtraße 18, Feuer aus. Der Brand wurde bin⸗ 
gen einer halben Stunde gelöſcht. — Im Keller des Hauſes 
Zeromſtiſtraße 78 entſtand um 9 Uhr früh Feuer. Es brannten 
Anige Kammern aus, in denen ſich —F und Kohle befanden. 
Der e wurde raſch gelöſcht. Der Schaden iſt ziemlich be— 
deutend. 

Die Bedeutung der Kantorats⸗ 
vorſtãände in unſerer Kirche 

Von Paſtor Eduard Kneifel 

IV.) 
Wir haben in unſern Kantoraten Friedhöfe, die mit 

etwas Land ausgeſtattet ſind. Dieſes Friedhofsland, wor⸗ 
auf zu achten ſei, dürſen unter keinen Umſtänden katho— 
liſche Lehrer benutzen. Denn das hat unnötige Schwierig⸗ 
keiten und rechtliche Auseinanderſezungen. ja oft auch den 
Verluſt des Landes zur Folge zumal noch, wenn es in die 
Liquidationstabelle nicht eniſprechend eingetragen, oder 
wenn die Kantoratsmitglieder lau ſind bzw. der Beſitzan⸗ 
ſpruch bei etwaigen Prozeſſen nicht ſachgemäß vertreten 
wird. Darauf komme ich noch abſchließend in einem an— 
dern Zuſammenhang zurück. Ich mache auch darauf auf— 
merkſam, daß oft vom Friedhofsland bzw. Friedhofsweg 
Landſtreifen weggepflügt werden. Es iſt mir auch ein 
Fall bekannt, wo der Friedhofsweg ganz weggepflügt und 
durch die Nachläſſigkeit unſter Glaubensgenoſſen verloren 
ging, ſo daß ſie durch fremde Gehöfte und Grundſtücke ge— 
hen mußten um auf ihren Friedhof zu gelangen. Wenn 
jemand Laundſtreifen vom Friedhofsweg oder Friedhofs— 
land durch Wegpflügen ſich aneignet, ſei dagegen unbe— 
dingt einzuſchreiten. Gibt er im guten das geraubte 
Land nicht zurück, dann muß das Gericht angerufen 
werden. 

Es dürfte ſelbſtverſtändlich ſein, daß zwiſchen Kanto— 
tatisvoräand und Kantor ein gutes, vertrauensvolles 
Verhältnis herrſchen muß. Dies erfordert ſchon allein die 
gemeinſame Arbeit. Wohl ſind hier und da die perſön— 
ichen und materiellen Schwierigleiten groß, die dem reli— 

giöſen Leben im Kantorat ezeg ſind. Wenn aber 
eide — Kantoratsvorſtand und Kantor — einander mit 

Liebe und Freundlichkeit begegnen, dann werden ſie auch 
alles Menſchliche überwinden und ſich die Hände zu treuem 
Wirken reichen. Gewiß wird trotz beſtem Willen zwiſchen 
ihnen mmer etwas ſein — das Stück eigener Unvollkom— 
menheit, das ſie zur Uebung chriſtlicher Geduld mahnen 
wird. Sarum erſchwere nicht einer dem andern die Arbeit! 

Dasſelbe iſt auch von Paſtot und Kantoratsvorſtand 
* ſagen. Steht der Kantor, ſchon durch ſein ſtändiges 

zohnen dort und ſeine fortlaufonde Tätigkeit, dem Kan—⸗ 

Siebe geſtrige Ausgabe der „Freien Preſle“ 

— d. Unfall bei der Arbeit. In der Fabrik von Silberring 
und Co. Miedziangſtraße 11, wurde geſtern der Blenkitna— 
ſitawe 1 wohnhafte Arbeiter Stefan Cieſielczyk von einem aus 
dem Fach ſpringenden Webſchützen ſo unglücklich getroffen, daß 
ihm das linke Auge auslief. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erwies dem Verunglückten Hilfe und überführte ihn in 

das Bezirkskrankenhaus. 
X unſaubere HSäuſer. Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat 

Hausbeſiher wegen geſundheitswidrigen Zuſtands ihrer Grund⸗ 
ſtücke zu Strafen von 15 bis 30 31. verurteilt. 

Lebensmüde. In der Loncznaſtraße 57 verſuchte ſich die 
20jährige Leokadija Piotrowſta zu vergiften. Sie wurde in 
ernſtem Zuſtand ins Krankenhaus eingeliefert. 

Aus den Serichtstalen 
Tragödien von heute 

a. Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern 
wieder vier Mütter zu verantworten, die ihre Kinder aus— 
geſetzt hatten. 

Zunächſt hatte ſich die 30 Jahre alte Genoveva War, 
Zachodniaſtraße 68 zu verantworten, die ihre drei Kinder, 
die Zjährige Zofja den bjährigen Joſef und die gjährige 
Balbina in der Fürſorgeabteilung ausgeſetzt hatte. Sie 
erklärte, daß ihr Mann geſtorben ſei und in großem 
Elend zurüdgelaſſen habe. Von der Fürſorgeabteilung 
habe ſie nach vielen Bitten 5 31. wöchentlich erhalten. Da 
die Kinder ſchon zwei Tage nichts gegeſſen hätten, habe ſie 
ſie in der Jagge n zurückgelaſſen. 

Die 31 — alte Wanda Kupiec, Przendzalniana⸗ 
ſtratze 62, hatte ihre 7jährige Tochter Genoveva in der 
Fürſorgeabbeilung ausgeſetzt. Auch ſie iſt arbeitslos und 
hat von der Fürſorgeabteilung keine Unterſtützung er— 
halten. 

Die 26 Jahre alte Jozefa Kubiak, Brzezinſkaſtraße 38, 
ſetzte am 4. Juli ihre 1 Jahr und 8 Monate alte Tochter 
Wieſlawa in der Fürſorgeabteilung aus. Sie erklärte dem 
Gericht daß ſie große Not gelitten und vom Diener der 

loratsvorſtand menſchlich näher als der Paſtor, ſo iſt 
ebenſo zwſſchen Paſtor und Kantoratsvorſtand Vertrauen 
und Achtung die notwendige Vorausſetzung zur frucht— 
bringenden Arbeit. Soll ſich die Kantoratsgemeinde er⸗ 
folgreich entwickeln und ein Band der Liebe alle — Paſtor, 
Kanltor Kantoraisvorſtand und Kantorat — umſchlingen, 
dann müſſen aus ihrer Mitte alle Mißverſtändniſſe hin⸗ 
ausgetan und dem gemeinſamen Wirken freie Bahn ge— 
eg werden. Um dies zu erreichen, muß der Kantorats— 
vorſtand ſeinerſeits, ſei es Paſtor Kantor oder beido, vpor 
unberechtigten Beſchuldigungen, Verdächtigungen oder An⸗ 
vürfen in Schut nehmen, ihr Anſehen uͤnd ihre Autori⸗— 
t im Kanſotat wahren. Desgleichen haben Paſtor und 
Kantor für den Kantoratsvorſtand einzutreten und ihn zu 
ſtützen. 

Daß die Mitglieder der Kantoratsvorſtände ein chriſt- 
liches Glaubens⸗ und Familienleben führen und den an— 
dern mit gutem Beiſpiel vorangehen müſſen, iſt ſelbſtver— 
ſtändlich. Wer dem Herrn an den andern Mitmenſchen 
dienen will, der muß es ſelbſt mit ſeinem eigenen Leben 
bezeugen: ich bin des Herrn!“ Surer, Ehebrecher, Trun⸗ 
kenboldo. Kartenſpieler, Gottesläſterer ſind als Kantorats- 
vorſteher undenkbar, ganz untauglich, ſo untauglich wie 
Paſtoren und Kantoren, die vielleicht denſelben Laſtern 
frönen. Seider haben wir hier und da Kantoratsvor— 
ſteher, die eigenttich dieſes Amt nicht bekleiden ſollten, 
Es ſind unter ihnen auch ſolche, die ſich um das Kantorat 
gar nicht kümmern. Alles iſt ihnen zu viel, alles fällt 
ihnen zu ſchwer. Sie beſuchen nicht einmal die Gottes— 
dienſte in ihrem Bethaus. Soll man ſich da wundern, 
venn die Kantoratsmitglieder ihnen in dieſer Hinſicht 
Fleichtun oder ſie kritiſieren, ja in den Augen andret 
derabſehen? Es tommt z. B, vor, daß in maänchen Kan— 
Hraten niemand da iſt, der die Altarkerzen anzündet oder 
nach Schluß des Gottesdienſtes den Opferteller hält. Wie 
ſoll in ſolch einem Kantorat das religiöſe Leben gedeihen? 
And wenn noch dort der Kantor ganz lau und gleichgültig 
iſt, dann gibt es in ſolch einer Kantoratsgemeinde in 
Wieklichteit zwei Friedhöfe: der eine das iſt der, auf dem 
die leiblich Verſtorbenen des Kantorats beerdigt werden. 
und der andere — das ſind die vielen geiſtlich Toten im 
Kantorat, die einem Friedhof gleichen. Und an dieſem 
geiſtlichen Tod ſind nicht minder ſchüld die Kantoratsvor— 
ſtände, wie die Kantoren und Paſtoren. 

Rechle Kantoratsvorſteher werden nicht nur um Bet— 
haus, Sand und Friedhof, ſondern auch um das religiüle 

über 2 Meter Neuſchnee gefallen. Genua hatte den ſtärk— 

Leben im Kantorat beſorgt ſein. Sie werden ſich um die 

entfernt worden ſei, als ſie um eint 
nierane e bitten wollen. 

Die 38 Jahre alte Walerja Jagiello, Jaſnaſtraße 18 
ließ ihre drei Kinder, die gjährige Jadwiga, den bjährigen 
Wineſiusz und den djährigen Petroniusz, in der Für— 
ſorgeabteilung zurück. Erſchütternd waren die Ausſagen 
dieſer Frau: wie ſie ſich bemüht habe, den Kindern Eſſen 
zu verſchaffen und wie man ſie in der Fürſorgeabteilung 
behandelt habe. Nach vielen Bitten habe man ibr 15 318 
wöchentlich verſprochen dann aber nur 10 31. ausgezahit. 
Davon habe ſie die Kinder nicht ernähren können, wes— 
halb ſie ſie ausgeſetzt habe. 

Richter Braun verurteilte die vier Mütter zu je 6 
Monaten Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt. 

Es ſcheint, daß die ſtädtiſche Fürſorgeabteilung nicht 
ganz auf der Söhe ihrer Aufgabe ſteht. 

d. Falſchmünzer verurteilt. Am 16. Auguſt kam in 
den Laden einer Chaja Seifert eine Frau, die ein Semd 
für 2 Zloty kaufte und mit einem 10-310tyſtück zahlte. 
Die Seifert ging in den Nachbarladen, um die 10 31. zu 
wechſeln. Dort traf ſie den Unterſuchungsbeamten Joachi⸗ 
miak, der ihr erklärte, daß die Münze falſch ſei. Er ging 
mit ihr mit und nahm die Frau feſt. Sie ſtellte ſich als 
die in der Sosnowaſtraße 16 wohnhafte Antoninag Kuto- 
patwa heraus. Als ſich Joachimiak in ihre Wohnung be— 
gab, traf er dort ihren Sohn Joſef an, bei dem gleichfalls 
eine falſche 10-3lotymünze gefunden wurde. In der Woh— 
nung fand man eine falſche 10-3lotymünze und 22 falſche 
5⸗Zlotyſtücke. In der Küche endlich entdeckte man Geräte 
zur Herſtellung von Falſchmünzen und in einer Kammer 
Metaäͤll, 33 falſche 5-Z3lotyſtücke, 17 10-3lotyſtücke und fünf 
Pfund Silber. Kuropatwas Vater Michal ſagte aus, daß 
ſeinen Sohn ein Jan Szewczyk, ein Leon Jablonſti und 
ein Stefan Cyran häufig beſucht hätten, und zwar ſtets 
in den Abendſtunden. Der junge Kuropatwa iſt flüchtig. 

Geſtern hatten ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht Jan 
Szewczyk, Leon Jablonſki, Stefan Cyran, Michal Kuro— 
patwa und ſeine Frau Antonina zu verantworten. Szew⸗ 
czyk und Jablonſti wurden zu je 3 Jahren, das Ehepaar 
zu je 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Cyran wurde frei— 
geſprochen. 

Deutſcher Vertrauensmann 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt 

Das Sohrauer Amtsgericht unter Vorſitz des Amts⸗ 
richters Rompolt verhandelte Montag gegen den deutſchen 
Vertrauensmann Paul Klimek aus Folwarki. Ihm wurde 
zur Laſt gelegt, vor eiwa s8 Monaten ſich ſtaatsfeindlich ge⸗ 
außert zu haben. Er wurde ſeinerzeit durch den Sohrauer 
Amisvorſteher Chlodek protokollariſch veriommen, wobei 
er die ihm zur Laſt gelegten Aeußerungen in Abrede ſtellte. 
Später lief beim Gericht das Protokoll eines Rybniker 
Geheimbeamten ein, das durch den Sohn des Gemeinde— 
vorſtehers aus Folwarki, Schrommek, unterzeichnet war. 
Auf Grund dieſes Protokolls wurde für Montag die Ver⸗ 
handlung vor dem Sohrauer Gericht anberaumt. 

Klimek bekannte ſich nicht zur Schuld. Das Gericht 
vernahm darauf neun Zeugen, von denen nicht einer den 
Angeklagten beliaſten konntie. Bezeichnend iſt, wie die 
„Kattow. Ztig.“ ſchreibt, folgendes: Als der Richter dem 
Zeugen Schroͤmmet die Fge vorlegte, warum er das für 
Klimek belaſtende Protokoll unterſchrieb erklärte der 
Zeuge, daß ihm das fertige Protokoll durch den Geheim⸗ 
agenten zur Unterſchrift vorgelegt wurde und er die Un— 
lerſchrift leiſteto. weil ihm eine Eniſchädigung in Ausſicht 
geſtellt wurde. Klimek wurde zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Er legte gegen das Ürteil ſofort Berufung ein. 
Ueberdies iſt gegen den Zeugen Schrommek ein Verfahren 
im Gange und er wird ſich demnächſt, allem Anſchein nach 
wegen Verleumdung des Kriminalbeamten. vor Gericht 
zu verantworten haben. 

— — 

Einführung des Kindergottesdienſtes, die Gründung eines 
Geſang⸗ und Poſaunenchores, auch eines Jugendbundes, 
bemühen. Ich kenne wohl die Schwierigkeiten die viel⸗ 
fach nicht zu beſeitigen ſind, weil ſie ihre Urſache in den 
zum religisſen Dienſt ungee gneten Perſonen haben. An— 
dererſeits aber weiß ich, daß ſich vieles in unſern Kanto— 
ratsgemeinden beſſern würde, wenn unſere Kantoratsvor— 
ſtände ſich ihrer hohen Verantwortung vor Gott und 
hrem Kantotat voll bewußt wären. Es ſind zwar hier 
und dort Kantoren, die kränkheitshalber außer des übli— 
chen Leſegottesdienſtes und mancher Amtshandlungen 
nichts weiteres tun. Solche unverſchüldet kranken Kanto— 
ren müſſen die Kantorate mit Gedulid tragen. Allerdings 
wäre es erwünſcht, wenn dann Laien die übrige religiöſe 
Arbeit übernehmen. Den rechten Mann hierfür zu fin⸗ 
den, iſt in den meiſten Fällen nicht leicht. Dieſe Aufgabe 
zu löſen hätten die Kantoratsvorſtände gemeinſam mit 
den Paſtoren. 

Man vermag oft auf den erſten Blick hin nicht die 
echte Antwort dafür zu finden, warum in ſo manchen 

Kantoratsgemeinden keine Geſangchöre beſtehen. Wenn 
man aber tiefer in die ländlichen Verhältniſſe hinein— 
ſchaut, dann wird das einem klat. In unſern Ortſchaften 
gibt es, wie ſonſt überall in der Welt, Parteien, Gruppen 
und Grüppchen. Von manchen Dörfern die ſich ſchon ſeit 
Jahrzehnten nicht verſtehen können, heißt es: „die bringt 
nie nand zuſammen“. Noch ſchlimmet iſt es, wenn ſolche 
Mißverſtändniſſe die Bewohner eines Dorfes entzweien. 
Dafür ein Beiſpiel. In einem Kantorat organiſierte ſich 
ein Poſaunenchor. deſſen Mitglieder bald miteinander in 
Streit gerieten. Sie ſchieden ſich in zwei Gruppen. in zwei 
Poͤſaunenchöre, die Haß und Zwietracht in der Kantorats⸗ 
gemeinde verurſachten. Die unerfreülichen Zuſtände er— 
reichten ihren Söhepunkt mitten in einem Gottesdienſt, 
während deſſen die beiden Chöre einander durch den 
Klang der Poſaunen zu übertönen ſuchten. Wie verhiel— 
ten ſich nun bei dieſen Streitigkeiten die Kantoratsvor⸗ 
fleher? Siatt die Gegenſätze zu ſchlichten und zum Frie⸗ 
den zu mahnen, ergriffen ſie für den einen oder den an— 
dern Poſaunenchor Partei. Wäre es aber nicht ihre 
pPflicht geweſen, einheitlich und unparteiiſch zu handeln, 
um die Zwiſtigkeiten beizulegen? Weil ſie das aber nicht 
getan, haben ſie ſich eine ſchwere Verſäumnis zuſchulden 
kommen laſſen. Wer ſoll denn in erſter Linie für das 
eintrachtige Zuſammenleben und Zuſammenarbeiten allet 
i Sen Danisraten eintreten, wenn nicht die Kantorats⸗ 
vorſtände? Gortſetzung folgt)⸗ 
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die hier veröffentlichten Zuſchriften AWernehmen 
wir nur gr preſzgefeliche Verantwortung). 

Für ein warmes Weihnachtsſtübchen 
Die Kälte nimmt immer noch zu: Bereits über Grad 

Heben wir ſchon erxeicht! Was unter dieſen Umſtänden un⸗ 
ſere lieben Gteiſe, Kranken und Arbeiisloſen zu leiden haben, 
kann man nur ahnen, aber nicht beſchreiben. Run naht noch 
das Weihnachtsfeſt. welches doch ein Feſt der Liebe ſein ſoll 
Wer vermag noch mit Freuden dieſes Feſt zu feiern. wenn er 
nicht das getan hat. was er zu uun imſtande war. um ſeinem 

Milmenſchen etwas wenigſtens das Leben zu erleichtern. In 
dringendſter Weiſe trete ich an die Allgemeinheit, mit der Bitte 
heran um Hilfe ſür die, welche ſonſt im Kampfe gegen Frojt 
und Kalte erliegen müſſen. Meine diesbezüglichen Bitten 
waren nicht ganz ohne Erfoig. Es ſind wiederum einige Spen⸗ 
den für Kohle bei mir niedergeleat worden. Es ſpendeten: 
Fr. Wacker WeZIl. Fr. Br. Schülde 30 31.. Fr. Aur. Fritſche 

ggen Waß inin gi, R. Re i gerderß 20 Il. Firma Haebler 80 31. Firma Sterolin 33 Korzec Kohle, 
—F— Rolhert und 5. Guthke 80 31. Firma Wever 1 Wagen 

rhle. ARuch haben noch zwei Firmen Spenden an Kohlen, in 
Ausficht geſtellt, worüber ich ſpäter quittieren werde. Allen 
edien Spendern aber danke ich aufs herzlichſte für ihre Freund⸗ 
ſichteit und wünſche allen ein geſegnetes ihnachtsfeſt. 
Auf ſpezielle Anfrage hin, mache ich noch betannt. 
Spenden ſowohl in bar wie auch in Kohle höchſt willkommen 
find. Konſiſtorialrat Dietrich. 
—⸗— —— 
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Ankündiaungen 
Weihnachtsaufführung im Deutſchen Gymnaſium. Am mor⸗ 

igen Sonnabend gelangt in der Aula des Deutſchen Knaben⸗ 
und Mädchengymnaſiums um 7,80 Uhr das Weihnachtsmärchen 
„Buckelhans und Humpellieſe im Weihnachtswald“ zur Auf—⸗ 
führung., Veranſtälter iſt das Mädchengymnaſium. Karten 
ſind im Preiſe von Z1l. 3.2. 24 und 1. owie 50,. Groſchen in 
der Gymnaſialkanalei zu haben. Der Beſuch dieſes hübſchen 
Märchens iſt ſehr zu empfehlen. 

Weihznachtsverkauf zugunſten des Erholungsheimes an St. 
Jobhannis. Herr Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Von dem am 
und 3. Dezember ſtattgefundenen Weihnachtsbaſar des Jung⸗ 

frauenvereins der St. Johannisgemeinde ſind noch verſchiedene 
bide utze und Weihnachtsgeſchenke zurückgeblieben. Die⸗ 
elben ſollen nunmehr nächſten Sonntag. den 17. Dezember, im 

neuen Jugendheim. Sienkiewicza 60, ausgeſtellt und zu billigen 
Preiſen zum Kauf angeboten werden, und zwar von 11,30 Uhr 
an bis 12,80 Uhr mittags, unmittelbar nach dem Gottesdienſte. 
Herzlich lade ich alle zu dieſem vorweihnachtlichen Verkauf, im 
neuen Jugendheim ein, gleichzeitig darauf hinweifend. V die⸗ 
ſer Vorvertauf zugunſten des Erholungsheimes und der Pflege 
weiblicher Jugend beſtimmt iſt. 

Briete an uns 
¶Für i 

Ir. 340 

Sport und Spiel 
Die Weltrekordliſte im Eisſchnellauf 

Im Gegenſatz zu anderen Sportzweigen iſt die Liſte 
der Weltrekorde um Eisſchnellauf in den engſten 
Grenzen gehalten. Sie könnte natürlich viel mehr Stret⸗ 
ken umfaſſen, doch hat die Internationale Eislaufvereini⸗ 
gung beſtimmt, daß bei den Herren nur die Diſtanzen 
über 500, 1000, 1500, 3000. 5000 und 10000 Meter regi⸗ 
ſtriert werden und bei den Damen nur Zie drei Strecken 
über 500, 1000 und 1500 Meter. Die Weltrekorde der 
Damen werden erſt ſeit zwei Jahren offiziell geführt ha— 
ben aber bereits eine anſehnliche Höhe erreicht, was deut⸗ 
lich aus der Liſte zu erſehen iſn, die wir tieferſtehend fol⸗ 
gen laſſen. 

Bei den Hexren dominieren die Vertreter von Nor⸗ 
wegen, die vier Weltrekorde aufgeſtellt haben, zu je einen 
der von Weltmeiſter Thun berg (Finnland) und von 
dem Holländer Heiden aufgeſtellt wurde. Von den drei 
Höchſtleiſtungen der Damen, werden zwei von der Wie⸗ 
nerin Liſelotte Landbeck und einer von der Finnlän— 
derin Verne Leſche gehalten. Nicht ohne Intereſſe iſt 
weiters, daß allein ſieben von den neun Weltrekorden in 
Davos aufgeſtellt wurden. 

Die neue Eisſaiſon hat bereits vor längerer Zeit ein⸗ 
geſetzt. Die erſten großen Schnellaufen werden aber erſt 
in den Monaten Januar und Februar ſtattfinden. Sicher 
wird es auch in der neuen Saſſon nicht an Verſuchen feh— 
len, die Weltrekorde zu verbeſſern. Um die Sache nach 
dieſer Richtung hin zu fördern, widmet der Internationale 
Eislaufverband allen erfolgreichen Läufern und Läuferin— 
nen, die neue Höchſtleiſtungen ſchaffen, eigene Diplome, die 
übrigens bereils alle jene erhalten haben, die vom Jahre 
1923 an Weltrekorde aufſtellten. Die derzeit gültige Welt— 
rekordliſte hat folgendes Ausſehen. 

Herren: 500 Meter: 0:43,5 Sekunden Egneſtangen⸗ 
Norwegen. 

1000 Meter: 1:28,4 Ihnhrrg Finnand 
1500 Meter: 2:17,4 Mathieſen⸗Rorwegen. 
3000 Meter: 4:59,1 Staksrud-⸗Rorwegen. 
5000 Meter: 8:192 Seiden⸗Holland. 
10 000 Meter: 17:174 Carlſen⸗Norwegen. 
Damen: 500 Meter: 01:51,6 Sekunden Liſelotte 

Landbeck-Oeſterreich. 
1000 Meter: 1:58,5 Liſelotte Landbeck⸗Oeſterreich. 
1500 Meter: 2:49,9 Verne Leſche⸗Finnland. 

Warta⸗Gedania am Sonntag 
es. Das Boxtreffen im Salbfinale um die polniſche 

Mannſchaftsmeiſterſchaft zwiſchen der Warta und Gedania 
findet endgültig am kommenden Sonntag in Danzig ſtatt. 

es. Die indtyrdnellen Voxrmeiſterſchaften des Lodzer 
Bezirks werden in der Zeit vom 6. bis zum 11. Februar 
ſtattfinden. 
es8s. Lodjer Schwim mverband tagt. Morgen findet 
im LKSe⸗Lolal in der Petrikauer Straße 174 die Jahres- 
hauptverſammlung des Lodzer Schwmm-Bezirksverban⸗ 
des ſtatt. Die Hauptverſammlung des Polniſchen Schwimm⸗ 
verbandes wird in Kattowitz am 21. Januar ſtattfinden 

Kaliſcher Sportklub iſt unzufrieden 
es. Der Kaliſcher Sportklub, der am vorigen Sonn⸗ 

tag mit der Reſerve des Union-Touring um die Meiſter⸗ 
ſchaft der B⸗Klaſſe kämpfen ſollte, ſich jedoch zu dem Tref⸗ 
fen nicht einfand, hat nun an, den Lodzer Fußball-Bezirks⸗ 
verband eine Berufung gerichtet, worin er erſucht, dieſes 
Treffen für das kommende Frühjahr feſtzuſeßen. Seine 
Bitte begründet der Kaliſcher Klub damit, daß jetzt ſein 
noſplaſ zur Ausübung des Fußballſports ungeeig⸗ 
net ſei. 

Tennis auf der Berliner Olympiade? 
es. Das Deutſche Olympia⸗Komitee hat auf dem Ge⸗ 

biet des internationalen Olympialbomitees Bemühungen 
unternommen. in das Programm der 11. Olympiade im 
Jahre 1936 in Berlin auch den Tennisſport aufzunehmen. 

Schweizer Tennisſpieler in Schweden erfolgreich 
Die ſchweizeriſchen Tennisſpieler haben ihre Ausland⸗ 

reiſe nach Stockholm fortgeſetzt. wo ſie gegen die Schweden 
mii 2:1 in Führung kamen. Dabei mußte ſich Elmer durch 
den Schweden Schtöder geſchlagen geben. Das Treffen 
Karlborg-Fiſcher endete 0326 2:36, im Doppelſpiel Bellan⸗ 
der -Eſtberg gegen Payot -Fiſcher ſiegten die Schweizer 
mit 6:3, 5:7, 4:6. 

Auf Skiern von Irkutſk nach Moskau 
Am 30. November ſind in Irkutſtk am Baikalſee fünf 

Mann des dort ſtat'onierten ſſowjetruſſiſchen Schützen regi⸗ 
ments zu einer Skitour geſtartet mit Moskau als Endziel 
ihrer großen Reiſe. Die gewaltige Strecke, die dieſe fünj 
Mann ausſchließlich auf Skiern bewältigen wollen, ſolſ 
im Laufe von 868 Tagen zurückgelegt werden. 

Ziehungsliſte der 28. Polniſchen Klaſßenlotterie 
Am geſtrigen 1. Ziehungstage der 

3. Klaſſe fielen folgende Gewinne' 

100.000 21. — 37354 
20.600 21. — 533162. 91646. 
15.000 21. — 49410 37420 
10.000 21. - 23375 
5000 21. — 45718 141955. 
2000 21. — 6323 33564 32141 125039 

143090. 
1000 21. — 33786 49462 39176 132549 

143426 154414 93830. 
500 21. - 42522 5232 26075 66718 

67004 87462 98691 99087 103397 80301 
8063 139509 135183 141357 72876 3022 
59030 56383 95289 134797. 

400 2t. — 724 8671 12410 18829 
23363 34300 43231 47792 41486 48999 
57341 63543 784960 86408 90685 90685 
93816 98770 98936 105421 107158 119653 
110550 113787 127172 149177 146067 
153608 151073 160320 160654 160420. 

300 2t. — 853 3981 10172 30828 
30746 34461 37406 43136 51646 55453 
55127 57021 64574 66040 67551 87607 
97863 94527 95275 114877 126785 132456 
131304 133616 135847 137034 140346 
156123 158286 157910 159694 161221 
161155 163190 168216. 

250 z21. — 730 3787 4218 6786 14703 
15591 15349 17716 19205 20700 24685 
25517 28493 30903 33196 36795 40021 
42045 44687 42707 49511 56141 50556 
64000 64115 65532 69477 69925 74743 
77060 80976 82712 83778 81698 91544 
92745 95811 96740 98605 97480 107706 
111875 114242 115611 1275990 130604 
132760 138483 134863 1348905 135896 
137347 161412 167274. 

Einſütze. 
107 19 386 858 1070 90 I40 20 483 60 539 

603 41 68 98 761 907 18 23 2022 68 418 58 699 
703 77 892 3072 133 63 305 92 445 500 63 747 
x50 66 86 4003 84 225 344 94 454 84 581 695 
711 60 919 42 75 5059 222 612 32 4 701 76 936 
6067 75 82 J105 78 382 411 41 651 731, 830 49 64 
7607 22 717 996 8006 71 514 93 784 9045 210 
66 320 2) 562 10067 121 322 434 525 77 950 
31049 154 229 91 416 513 61 12017 229 37 61 360 
476 689 730 44 935 13019 61 445 512 820 81 
34180 23 310 31 475 753 65 879 15545 64 66 833 
16408 15 585 663 796 856 962 17004 40 68 116 
333 67 18091 182 485 96 553 685 818 956 19115 
368 434 663 793 20008 96 106 48 248 76 339 834 
932 21006 118 213 44 578 731 34 840 986 2227 
554 64 604 12 711 80 918 42 23074 190 201 87 
72 722 5J 887 24012 100 290 300 14 20 466 697 
753 76 957 25177 97 363 77 452 67] 20 92 25 
26000 46 148 352 471 700 s23 7. 4018 2707283 
116 231 36 61 349 554 690 850 78 978 28458 68 
720 925 77 29046 91 154 64 350 72 406 49 607 92 
776 908 37. 

30040 85 144 215 88 416 560 716 61 901 31086 
111 19 352 32 95 659 726 50 32060 142 50 98 99 
453 635 791 812 75, 33021 25 89 22 3422 656 
801 50 908 34034 146 62 262 368 413 564 753 65 

216 07 350 478 562 884 72073 133 261 454 638 

bö SA õ“ ⸗32 Ss IOVIASZ2 220 413 651 840 

801 13 35055 440 560 78 6582 21 707 825 9 
36053 331 437 51 34 370ο IIs 35 82 87 201 90 
409 64 601 792 809 71 905. 

zas 75 145180 265 438 867 643 786 804 970.46αα— — 
ιιν εσ ον εναæ αα εον oν 38049 249 438 43 51 690 90 582 624 41 858], 701 26 874 934 

a9005 23 70 2390 73 89 367 511 715 9 888 40074 
20s 4 88 322 38 80 95 624 730 64 953 80 41003 
i62 78 216 30 519 755 831 923 99 42007 55 23 
357 4097 801 19 68 43120 60 300 781 032 44277 
45020 122 219 52 314 33 488 659 65 920 46033 855 
142 269 99 881 956 47025 161 288 431 522 7785 863 
7i 48122 33 288 326 73 417 651 831 46 61 938 
49039 59 60 94 136 683 880 908 

5ooſẽs 498 554 754 813 972 51493 642 803 76 
98 953 52330 45 79 477 85 95 806 97 83034 148 
314 40 91 501 29 650 54394 601 4 874 942 55249 
58 690 516 61 613 28 830 56028 202 323 48 441 
767 816 57007 76 263 546 65 640 58093 234 3173 
550 615 40 705 6 840 911 59106 341 480 537 616 
60019 157 237 83 495 513 44 621 883 92 800 50 
si 948 61284 438 562 86 640 62160 270 485 508 
38 79 645 67 73 814 078 63077 146 200 65 96 473 
574 92 622 32 94 805 18 36 83 64262 666 714 44 
ẽo2 66 6501 24 86 353 67 439 519 48 603 42, 88 
893 993 66260 77 400 513 722 79 218 52 67131 
306 548 82 609 806 947 68017 327 20 418 35 42 
584 690077 119 571 97 748 868 . 

701i4 203. 383 500 796 811 924 65 71068 88 

73000 90 378 427 505 78 681 86 852 60 907 74073 
164 281 620 701 7 75068 71 80 189 521 861. 

76060 62 77 559 639 69 73 799 84 918 19 
77034 56 121 54 421 568 73 97 78023 38 220 41 
308 901 3 56 791029 650 720 44 87 836 908 80049 
76 169 219 378 465 677 99 826 84 9 912 81198 
398 417 712 62 962 82027 174 248 81 452 610,18 
866 83043 115 236 65 305 421 817 21 79 980 
84160 308 440 620 978 85068 240 51 6821 71 211 
47 s6ιε 26ö 31 9s 87032 132 308 453 818 
40 726 687 97 88232 461 849 700 89107 64 348 
317 78 427 35 63 550 768 

90039 55 64 111 278 84 331 47 74 823 91026 
a8 276 551 90 606 11 797 876 918 92182 70, 43 
544 807 93233 819 967 89 94179 240 330 521 097 
ðꝛs 95003 66 193 221 188 593 788 96097 191 200 
97 874 97385 87 508 28 70 881 983198 219. 40 358 
94 482 525 39 603 799 99055 146 407 549 678 
7607 866 977. 

jd0101 18 68 231 460 534 71 94 805 11 55 
960 101255 566 713 914 37 84 102060 86 108 536 
38 822 27 61 957 76 103114 294 328 710 861 81 
104038 345 79 424 535 71 82 751 82 809 105080 
20s 379 80 432 533 601 32 863 106001 122 34 38 

973 1082os 646 803 224 56 100001 82 341 0146 
322 6si 754 64 804 82 110146 260 311 95 814 913 
izſa 4ßi rioso 8s 55 761 850 118002 143 228 
39 48 350 73 571 611 782 842 983. 

i14076 95 170 227 304 435 568 859 66 991 
115682 156 242 326 454 585 763 822 75 116138 
420 766 850 117047 55 222 48 318 95 57 6 68 
iiSi49 250 75 92 324 622 20 119154 304 537 637 
53 7985 862 919 

2000i 70 72 164 207 52 70 333 35 410 30 599 
6 121079 123 215 352 577 123002 38 283 631 36 
701 35 39 63 891 008 124003 45 425 640 800 
125030 287 319 47 538 68 493 750 932 126454 714 
sãi os5 I2æ704i iz8 72 80 622 128021 119 306 502 
623 760 129316 25 45 53 403 85 582 655 92 707 
5 26 53 887 130517 49 78 601 900 87 131351 66 
410 180 35 91 588 686 730 903 132011 168 276 549 
53 133138 387 501 804 058 93 134205 31 36 614 
727 97 835 46 67 138063 64 81 97 183 405 136130 
303 554 660 137125 355 78 403 20 76 88 590 720 
138000 132 274 75 340 4405 48 638 42 72 824 924 
83 130059 199 233 301 495 500 28 684 720 94 894 
900 140000 311 24 90 590 626 53 60 79 947 141041 
138 89 248 357 413 607 38 62 83 704 955 14208 

7 g ο3 οιε ε α 3 20 72 

87 220 382 416 520 40 619 720 951 143090 166 
αιιοσ α ιοοR ſüα ſe b ν 

150500 i51020 690 382 821 78 808 182181 237 
4 6 604 786 Sßο 8 O 940 153114 46 452 554 
uo 30 33 72 154026 141 412 50 94 503 155053 
I 3es bis 79 865 920 156143 8357 808 91 922 
378 432 93 75 815 83 158201 424 703 99 836 
isoss i4i 275 356 504 94 686 98 774 865 

icooro iag Aiq 652 904 161034 574 811 245 
80 16614 34 151 37 232 47 383 507 832 748 911 
jozeeo 330 577 753 802 9590 164126 208 648 732 
— 

ſGæio s 638 I68100 9 221 317 92 467 
ẽο 5S IGο S43 631 60 844 63 087. 

Nachmittagsziehung. 
Einſütze: 

132 96 374 79 503 15274 87 728 976 2150 245 
91 601 3185 546 67 899 4009 15 350 4285 5232 
as0 682 711 25 6044 369 441 547 755 90 834 955 
i60 358 434 57 602 86 800 909 85907 820 44 233 
di 254 560 99 717 24 916 34 10186 282 321 898 
766 815 77 11017 127 82 394 549 648 96 1232 
487 642 872 903 13222 432 72 82 518 604 80 878 
dio 14086 94 i49 2i6 628 822 185071 211 85172 
402 739 811 40 978 16121 424 530 76 601 741 828 
s66 906 17134 85 490 652 67 18034 176 686 800 
ge vis 190003 8 40 261 285 471 75 520 54 718 892 
9 975 20025 143 311 14 94 4856 561 60 74 615 75 
855 21113 57 95 408 668 899 901 75 22108 22 68 
283 402 636 80 833 23000 36 8371 403 12 552 758 
76 840 970 24035 141 76 421 640 823 25005 133 
340 426 505 741 48 932 94 26033 216 571 615 719 
27 27183 87 670 788 865 914 28190 216 53 300 581 
706 12 830 79 29014 194 200 82 540 91 609 804 
13 16 30 991 30148 62 82 238 909 308 402 15 566 
650 857 31091 154 94 356 630 928 320090 24 63 
269 378 409 60 677 738 822 33007 54 333 3 

9 
653 745 834 975 35149 201 2 457 633 900 60 
36108 62 283 346 608 722 82 37325 602 708 861. 

38136 284 615 979 39194 60 338 402 3 562 65 
6690 721 53 835 40003 136 218 4390 581 754 999 
41130 42 423 848 973 42015 43 50 169 221 76 
302 20 20 4858 91 550 778 848 43119 307 40 51 
433 55 83 711 90 823 44000 36 46 55 127 20 308 
422 71 94 534 683 97 869 917 24 45319 76 404 39 
670 81 705 911 46283 633 38 728 8853 47058 238 
69 321 43 67 422 75 547 650 880 48002 153 275 
312 548 80 720 28 81 811 49052 132 202 25 82 
413 78 91 690 963 50319 74 562 609 48 84 738 
976 51298 352 663 885 52095 108 248 590 303 415 
21 42 889 936 48 53056 690 217 78 374 90 713 89 
827 54 9906 54459 503 55 833 36 55135 205 30 342 
501 30 740 944 84 56148 50 446 74 630 685 748 
57238 81 88 06 79 719 32 68 855 906 58022 147 
650 68 708 956 60 59137 249 66 431 958 79 
60046 192 221 370 77 466 84 60 746 820 61017 
84 140 46 91 212 86 321 53 80 535 704 54 811 
42 33 966 71 62017 126 449 619 81 95 271 63052 
215 19 500 95 64087 144 279 302 22 484 523 36 
620 74 765 933 65019 77 85 223 76 3390 42 456 
77 81 791 825 66016 37 398 590 681 67132 07 
354 469 690 786 87 68076 171 333 47 4539 59 529 
88 870 9039 690373 451 727 70015 31 208 332 4608 
536 647 91 704 28 908 71013 141 289 308 566 930 
72206 338 596 732 73086 151 273 432 àñ8 7α, 
171 574 621 90 9890 75435 519 94. 

76039 122 26 400 573 603 77173 2641 32 18 
478 96 612 31 830 67 939 48 96 78178 44 237 74 
388 624 49 864 79174 284 80277 606 777 87 8 
907 33 81064 218 567 96 845 904 17 371 85 37041 
115 317 90 95 558 964 83003 449 518 660 814 324 
84085 161 224 65 379 437 58 88 583 682 83121 
is 50 741 810 32 86016 92 1909 651 710 93 8e 

982 87117 469 580 679 91 774 85 812 88055 9 
309 411 50 587 875 80023 224 796 90204 338 442 
62 538 643 590 735 40 904 31 91120 245 309 456 
689 712 917 92055 157 317 531 712 844 93098 206 
69 406 520 35 647 7090 94023 33 126 254 689 
749 80 81 96 951 97 985089 268 364 622 707 812 
40 44 53 938 96006 48 55 254 316 419 663 869 
950 97018 108 83 88 254 786 941 904 98283 480 
615 792 965 67 99042 419 629 100122 32 93 259 
371 437 533 753 999 701007 31 81 123 666 92 99 
796 941 42 102023 111 24 54 232 537 93 880 92 
103628 58 889 104088 263 328 39 672 748 105030 
63 133 57 91 293 304 59 562 84 716 36 95 926 51 
83 106015 30 230 572 619 725 107528 818 98 
168028 41 155 471 627 31 810 9585 100050 108 
328 896 917 110235 468 271 905 57 111206 337 
48 448 78 12160 217 413 767 828 113007 157 447 
579 719 28 924 30 77. 

114182 200 52 72 573 711 826 965 7 118003 
ſb 253 J14 812 55 83 632 86 952 116i82 348 410 
x9 97 587 637 853 117174 212 15 407 26 54 551 
607 747 929 87 118058 160 278 369 470 538 698 
740 98 117056 347 593 542 716 828 38 42 120064 
208 510 65 604 28 769 71 121008 183 2290 441 36 
64 91 122086 83 116 22 263 426 86 88 617 721 
8a3 916 124038 14 146 94 422 41 512 600 27 67 
748 886 125006 114 204 75 378 432 54 612 778 
94 902 126063 639 702 13 25 814 30 127090 229 
48 62 93 30c 523 25 34 44 636 879 128051 162 68 
211 331 419 75 90 820 42 924 5 1292772 471 635 
88 729 838 932 130159 82 441 530 84 618 732 826 
66 131060 87 222 238 647 895 132390 673 882 64 
133078 157 81 224 512 28 666 72 095 873 937 75 
134100 552 713 850 98 135038 151 385 446 99 
764 819 136036 190 222 32 37 338 459 711 137318 
76 491 538 643 781 836 138191 503 62 704 867 
139037 57 441 731 90 1407205 94 339 2 424 561 
76 690 97 768 827 141571 94 608 46 64 81 886 
985 142353 529 57 617 724 72 885 901 15 143091 
255 334 572 602 31 144005 114 327 502 34 645 
729 89 145169 487 98 146022 124 644 77 588 
849 079 147073 106 15 254 379 553 34 657 148149 
78 402 37 557 80 950 85 149269 367 72 97 68 
728 60 860. 

150155 96 256 58 406 63 584 748 61 976 151017 
38 62 120 2772 357 474 75 680 769 79 871 929 
152230 90 465 506 59 600 723 44 89 805 65 68 
952 153045 124 455 501 871 906 154117 39 228 
48 785 906 33 155196 290 648 156009 22 196 340 
454 510 667 712 953 157305 468 584 626 75 79 
850 53 158224 366 427 752 80 942 159465 546 
63 160321 538 962 73 161180 226 53 70 463 78 
566 777 832 98 162083 126 352 73 483 637 738 
8359 959 163020 182 83 344 437 536 600 814 929 
30 79 164175 226 401 762 942 45 76 165337 92 
561 63 77 84 823 41 1665191 258 670 855 947 75 
167154 57 437 616 774 862 968 87 168061 63 93 
134 225 391 4277 508 33 45 621 890 940 169096 
116 245 426 591 632 766 82 821. 

Vüͤcher 
und 

Teitſchriften 
beziehen Sie raſch und günſtig 

durch 

„Ciberiasꝰ, 
Codz. Petrikauer Straße 86. 



ilr. 346 GZreie Preſſe. — dreuag, den 18. Dezembet 1ogd 
Aus der Umgesend 
Ruda Pabianuicka 

Vorweihnachisfeier 
Uns wird geczrigten Allen lieben Freunden können wir 

die erfreuliche Nachricht bringen. daß unſer traditionelles Vor⸗ 
weihnachtsfeſt veranſtaltet von den Kindergottesdienſtkreiſen 
Ruda und Rokicie, am Sonntag. den 17. da M.. im ſchönen 
Saale des Rokicier Kirchengeſangvereins in Waryſin ſtattfin⸗ 
det. Neben einer Anſprache Hexen Paſtor Zanders, vielen 
kleinen Darbietungen und einer Ausſtellung von Kinderarbei⸗ 
ten wird ein wunder hübſches Märchen unter Mitwirkung von 
25 Kindern aufgeführt. Beginn 3 Uhr nachmittags. Eintritt 

egen freie Spenden zugunſten der Weihnachtsbeſcherung im ———— 

Aus dem Reiĩch 
Seine Frau durch einen Schuß durchs Fenſter 

getötet 
Vor einiger Zeit wurde in Karczowek bei Sieradz 

die dort wohnhafte Michalina Bedkowſta auf meuchleriſche 
Weiſe durch einen Rückenſchuß durchs Fenſter getötet, wo⸗ 
bei auch ihre 10jährige Schweſter ſchwer verletzt wurde. 
Der Täter, der längere Zeit unbekannt blieb, iſt, wie es 
ſich jetzt herausſtellt, ihr Mann, Antoni, der ſeine * 
wegen ihrer igtnnnigen Lebensführung verlaſſen hatte 
und ſpäter erſchoß. Beblowſki, der damals Selbſtmorðs be⸗ 
gehen wollte, geſtand, daß er ſeine Frau vorſätzlich getö⸗ 
tet, ſeine jugendliche Schwägerin aber nur zuſällig ver⸗ 
etzt habe. 

Die Hintergründe der Krakauer Bluttat 
Den letzten Krakauer Meldungen zufolge iſt der auf⸗ 

ſehenerregende Mord und Selbſtmord in der Fiſchhand⸗ 
lung „Ryba“ die letzte Phaſe eines erbitterten Konkur— 
renztampfes zwiſchen der Großhandlung „Kyba“ und dem 
Kleinhändler Eljakim Szretter geweſen. Die Geſellſchaft 
„Ryba“ hatte die Kleinhändler ſo vollſtändig in der Hand, 
daß ſie die Preiſe diktierte, wodurch viele Kleinkaufleute 
in großes Elend gerieten. Wenn z. B dieſe kleinen Fiſch⸗ 
händlet bei ienctern kauften, die nicht mit dem Haufe 
Ryba“ in Verbindung ſtanden, ſetzte dieſes die Fiſchereije 
plötlich um 40-50 Groſchen pro Kilo herab, ſo daß die 
Kleinhändler ihre Fiſche mit Verluſt verkaufen mußten. 
In dieſer Saiſon hatte „Ryba“ alle erreichbaren Vorräte 
aufgekauft. ſo daß die Kleinkaufleute ohne Ware daſtan⸗ 
den. Der Vater des Mörders Szretter iſt gleichfalls Fiſch— 
händler. Da er jetzt nirgends Ware erhalten konnte, ſtand 
er vor dem Ruin. Sein Sohn kam daher am Mordtage 
nach Krakau, um mit den Kalfuß und Schneider ein Ge— 
ſchäft abzuſchließen. Er wollte einige Zentner Fiſche kau— 
jen. Als die Inhaber der Firma „Ryba“ ſich jedoch wei⸗ 
gerten, ihm etwas zu verlaufen, ſchoß Szretter ſie nieder. 

Vorſtand eines deutſchen Vereins amtsenthoben 
Durch ein Dekret des Wojewoden, das ſich auf das 
neue Vere' nsgeſetz ſtützt, iſt der Vorſtand des Vereins 
„Schülerheim E. V.“ in Koimar ſeines Amtes enthoben, 
und an deſſen Stelle iſt der Bürgermeiſter Maron als 
Kurator beſtellt worden. Dieſes Dekret hat keine auf⸗ 
ſchiebende Wirkung und iſt damit begründet. daß der 
Vorſtand nicht ſaßungsgemäß beſteht. obwohl behördlich 
bekannt iſt, daß alle Verſuche des Vereins, an Stelle der 
vorkriegsmäßigen und auf die heutigen Verhältniſſe nicht 
mehr anwendbaren Satzung eine neue Satzung in das 
Vereinsregiſter eintragen zu laſſen, fehlgeſchlagen ſind. 
Die Stadt war früher Mitglied des Vereins, ſie iſt im 
Jahre 1919 durch ordnungsmäßigen Beſchluß des Magi— 
ſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung freiwillig 
ausgeſchieden. Weil die an den Vereinsvorſtand gerich— 
tete ſchriftliche Benachrichtigung hierüber nur von dem 
damaligen ſtellvertretenden Bürgermeiſter unterſchrieben 
worden war, hat auf die Klage der jetzigen Stadtverwal⸗ 
tung das Oberſte Gericht in Warſchau Anfang des Jahres 
1933 endgültig entſchieden, daß die vorbezeichnete Benach⸗ 
richtigung nicht als ordnungsmäßig beurkundet anzuſehen 
ſei und daß die Stadt alle ſatzungsgemäßen Rechte als 
Mitglied des Vereins habe. Der Verein beſitzt zwei große 
wertvolle Gebäudo. in denen die Privatſchule untergebracht 
iſt, und anſchließend einen Turn⸗ und Spielplatz. 

Lemberg. Sieben Perſonen an Tollwut 
erkrankt. In Knihynicz, Kreis Rohatyn, wurde der 
bojährige Landwirt Dinytro Iyhal nebſt Frau und fünf 
weiteren Perſonen von einem tollwütigen Hund gebiſſen, 
den er im Walde aufgegriffen hatte. Zyhal ſtarb im 
Krankenhaus. 

Geſfchäftliche Mitteilungen 
Wenn dich Kopfweh plagt... nimm Togal! Rheu— 

matiſche Schmerzen in den Gelenken und Muskeln, Neural⸗ 
ie und Kopfweh beſänftigen und ſtillen die Tabletten 

Togal. Togal verhindert die übermäßige Bildung von 
Harnſäure und erſtickt dieſes Leiden im Keim. Togal übt 
keinerlei ſchädliche Nebenwirkung aus und iſt in allen 
Apotheken zu haben. Es empfehlt ſich jedoch, auf unbe⸗ 
ſchädigte Verpackung zu achten. 

In der Kommunaljparkaſſe der Stadt Lodz, Naruto⸗ 
wiczſt raße 42, verpflichten ſeit dem 1. Dezember nach⸗ 
ſtehende Amtsſtunden: von 9 bis 4 Uhr ohne Unterbre⸗ 
chung. Anleihetransaktionen, Inkaſſo und Diskont wer⸗ 
den jedoch nur bis 2,30 Uhr erledigt. An Sonnabenden iſt 
die Kaſt⸗ von 9 bis 1 Uhr geöffnei. Im Monat November 
betrug der Zuwachs von Einlagen über 150 000 31. 

Stuhlverſtopfung. Schon die Aitmeiſter der Heil⸗ 
mittelleyre haben anerkannt, daß ſich das natürliche 
„Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer als ein durchaus zuverläſſiges 
Darmreinigungsmittel bewährt. 

Theater oder Kino. Ob Sie das Theater oder das 
Kino, das Licht oder die Dunkelheit vorziehen, in jedem 
Falle werden Sie den unvorgleichlich parfümierton wun⸗ 
derbaren Poudre 5 Fleurs de Foxvil wählen. 
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Hancdlel umcdd VoOIIeSvviris cncaſt 
Vom lLodzer Handelsgericht 

Zz. Das Gericht bestätigte gestern den von den 
Glàubigern der fallierten Firma „I. Krusche und Co.“ 
geschlossenen Gläubigerverband und Rechtsanw. Waic- 
man als Syndikus der Konkursmasse. 

In derselben Sitzung wurde der zwischen der fal- 
lierten Firma „Samuel Buchwaje“, Petrikauer Str. 22, 
und deren Gläaubigern geschlossene Vergleichsvertrag 
über eine 20proz. Regelung der Schulden in vier halb- 
jãhrigen Teilzahlungen bestätigt. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen die Firma 
Helene Koth“. Petrikauer Strasse 137. verlängerte das 
Goericht den Termin z2ur Anmeldung der Forderungen 
um einen Monat. 

Sitzung des Lodrer Getreidehörsenrats 
a. Gestern fand eine Sitzung des Rates der Lodzer 

Getreidebôrse statt. Aus dem Bericht für die Zeit bis 
zum 1. Dezember ging hervor. dass sich die Lodzer 
Getreide- und Warenbörse weiterhin günstig entwickelt. 
Nachdem die Höhe der Mitgliedsbeiträge für das Jahr 
1934 festgesetet worden war. wurde beschlossen, aus 
praktischen Gründen das Wirtschaftsijahr mit dem 1. 
April zu beginnen. Hierauf wurden einige neue Mit- 
glieder aufgenommen und beschlossen, den Terminhan- 
del mit Getreide nach der Ernte einzuschränken. Zum 
Schluss wurde die Geschäftsordnung der Notierungs- 
kommission angenommen und der Beschluss des Rates 
des Börsenverbandes über Gebührenerleichterungen für 
Mitglieder anderer Börsen bestätigt. 

kxin kartell der Jrikotfabriken in lode 
ag. Vvor einigen Monaten hat sich beim Textilver- 

band der Lohnindustrie der Loddzer Woijewodschaft eine 
Sektion für Trikotagenerzeugnisse gebildet. Obgleich 
diese Sektion nicht kartellisiert iſst, igt sie doch nach 
Art eines Kartells tätigs. Die in dieser Sektion zusam- 
mengeschlossenen Industriellen händigen dem Kunden 
bei der Entgegennahme von Bestellungen eine Deklara- 
tion der Sektion ein. die eine Verpflichtung hinsichtlich 
des Preises enthält. zu dem der Abnehmer die Ware 
kauft. Ausserdem enthält sie die Verpflichtung, keine 
Bestellungen bei Firmen aufzugeben. die in der Sektion 
nicht zusammengeschlossen sind. In der Praxis be— 
sitzt also die Sektion die Kontrolle über die Produktion 
und die Preise und kann das Angebot regeln. 

A. Direkter Frachtguttarii Polen -Schweiz. Der 
Polnisch-Schweizerische Eisenbahnverband hat sich 
entsſschlossen, im Januar 1934 die Ausarbeitung direkter 
Eisenbahnfrachttarife zunächſt für den Transport von 
Kohle und Erdölprodukten aus Polen nach der Schweiz 
in Angrift zu nehmen. Sind diese Tarife fertiggestellt, 
8s0 sollen weitere direkto polnisch-schweizerische 
Frachtguttarife erstellt werden. 

A. Tschecho-slowakisches Holz im Transit über 
Gdingen. Zum ersten Male isſt in der z2weiten Dezem- 
berwoche im Gdingener Hafen Holz aus der Tschecho- 
Slowakei verladen worden. 
Posten von 650 chm Tannenschnittholz aus mährischen 
Forsten. der von der „PAGED“. der Holzausfuhragentur 
der Polnischen Staatsforsten. nach England expediert 
wurde. Die poln. Staatsforsten treten damit dzum er- 
sten Male als Holzzwischenhändler zwischen der Tsche- 
cho-Slowakei und England öſffentlich in Erscheinung. 

Polen für eine heschleunigte Auinalime der Handels- 
vertrags verhandlungen mit Lettland. Sonnabend be- 
suchte den lettischen Finanzminister J. Annus der pol- 
nische Gesandte S. Beczkowiez und hatte mit dem Mi- 
nister eine längere Besprechung. die die Fragen des 
lettländisch-polnischen Handelsvertrages betrafen. Der 
Gesandte begibt Ssieh nach Warschau. um der Regie- 
rung Bericht zu erstatten. Er empfiehlt, nach Mög- 
lichkeit bald die Handelsvertragsverhandlungen aufzu- 
nehmen. Der Gesandte wurde dahin verständigt. dass 
Lettland sSoeben die Verhandlungen mit England einge- 
leitet hat und eine Revision des Handelsvertrages mit 
Polen erst nach Erledigung dieser Verhandlungen in 
Aussicht genommen ist. 

Strafe wegen Nichtanmeldung eines Kartellver- 
trages. Der Minister für Indusſtrie und Handel machte 
zum ersſstenmal Gebrauch von der Bestimmung des Kar- 
tellgesetres. nach der nichtregistrierte Kartellverträge 
sſtrafbar sind und belegte mit je 50000 21. Strafe die 
Kattowitzer .Aktiengesellschaft für Bersbau und Hüt—- 
tenwesen A. G.“. die ihren Vertrag über eine Interes- 
sengemeinschaft nicht in das KRartellregister hatte ein- 
tragen lassen. 

XJean Sakellaridis gestorben. Einer Meldung aus 
Alexanudria zufolge starb dort 
Sakellaridis. nach dessen Namen die ägyptische Baum- 
wollsorte genannt wird. Sakellaridis, der einem Ver- 
kehrsunfall zum Opfer gefallen ist, zählte 85 Jahre. 

Ladæer Börsae 
LOd. den 14. Dezember 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kaut 

Doliar 5.71 — — — 
Verzinsſllehe Werte 

73 Stabilisierungsanleihe —— 55.00 54.75 
43 Investitionsanleihe —— 104.00 103.,50 
4 Pollar-Prãmienanleihe — 50.00 49,758 
35 Bauanleihe —— 39.,00 28.50 

Pfandbrieſe 

82 Pfandbrieic d. St. Lodz 45,25 —— —— 
Banl Aktlon 

Tendenz ruhig. 

Es handelt sich um einen 

der Industrielle Jean 

Varsohauer Bönrses 
Warschau. den 14. Dezember 1933. 

De visen 
Abschluss Verkauft Kam 

Amsterdam 357.75 358.,65 356.,85 
Berlin 212.35 — . — —. — 
Brũssel 123,75 124,06 123.44 
Danzig 173,20 173,63 172.77 
Kope magen — — — — — — 
London 29.08 29,21 28.93 
New VvVork 5,72 5.75 5.69 
New Vork-Kabel 5.75 5.76 5.70 
Oslo 146.30 147.03 145. 57 
Pa ris 34.86 34.95 34.77 
Praę 26.44 26.,50 26.38 
Rom 46 60 46.72 46,48 
Stockholm 150.00 150. 75 149, 25 
Zzürich 172.,30 172,73 171,87 

Kleine Umsatze. Tendenz schwach. Dollarbankno- 
ten ausserbörslich 5, 6)95. 68. Goldrubel 4, 68—4, 6716. 
Golddollar 8.97. Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise 
Berlin z2wischenbanklich 212.335. Deutſsche Mark privat 
211,85-211.75. 

Staatspapiere und Pfandbrieie 
Bauanleihe 38. 40 -38.50 
Pràmien-Dollaranleihe 49.75 49. 85 
Stabilisierungsanleihne 34. 6354. 50 
Dollaranleihe 57.00 -56.75 
Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94. 00 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 94.00 
Pfandhriefe der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
Obl der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
Pfandbriefe der Bank Rolyv 83.25 

72 landl. Dollarpfandbriefe 37.75 38. 00 
41 J landl. Pfandbriefe 44,75 
83 Pfandbr. d. St. Warschau 48,88 -49. 00 
5 Pfandbriecfe d. St. Kaliſsch 49,00 

Altlen 

Bank Polski 82.25 Haberbusch — ⸗ 
Tendenz für Staatsanleihen und Pfandbriefe unein- 

heitlich. Kleine Aktienumsätze. 

der Dollar in Lodr 
B. Der Dolſſar verkehrte gesſtern privat zum Kurse 

von 5.65—5.70; Reichsmark — 2. 12-2. 12.50. Goldrubel 
— 470.72. Pfund Sterling — 29. 10 9. 15. 

Getreide hñr sen 
14. Dezember Lod POSISe 7 

Roggen 13.50 - 13.,75 14 50 - 14. 75 
Weizen 20,25 - 20.756 17,50 - 18. 00 
Mahlgerste 13,50 - 14, 00 13,75 - 14., 00 
Braugerste 15,00 - 15.50 15,75 —- 16,50 
Gesammelter Hafer 13,00 - 13,50 — — 
Einheitshafer 13. 50 - 13,75 1300 - 13. 26 
Roggenmehl. 65proz. 21.,50 - 22. 50 20,75 - 21. 00 
Roggenmehl. 60proz. 22. 60 - 23,50 — — 
Weizenmehl 31,650 - 33, 60 29,75 - 31, 75 
Roggenkleis 8,60 - 9,00 10,00 - 10.60 
Weizenkleie 8.50 — 9.00 9, 25 — 9,75 
Weizenkleie. grob 3. 00 — 9,650 10,25 - 10,75 . 
Raps 46.00 — 48.00 11.00 2.0 
Speisekartoffeln — — 3.25— 3,50 
Viktoriaerbsen 26.00 - 30.00 21.,00 - 24,00 
Felderbsen 21,50 - 22.,50 — — 
Blauer Mohn 62.00 - 67.,00 50.00 -65.00 
Roter Klee 160 - 200 130 - 210 
Weisser Klee 80 - 120 80 - 110 
Gelber Klee — — 90 - 110 
Wicke 15,00 - 16.00 14.,00 - 15,00 
Sent — z8.00 388.00 
Peluschken — — 14,00 - 15,00 

Tendenz? ruhig. 

Rundfunk⸗⸗Preßſte 
Sonnabend, den 16. Dezember 

Aönigswuſterhauſen. 1634.9 M. 06,35: Konzert. 
Nachrichten. 08,45: Leibesübung für die Frau. 10.00: Nach⸗ 
richten. 10,10: Werkſtunde. 10.80.3 Fröhlicher Kiudergarten. 
11303: „Lüaner auf Reiſen“. 11,45: Bevölkerungspolitik und 
Wohnungsfrage“. 12,05; Schulfunk. 13,45: Nachrichten. 14,00: 
Buntes Allerlei zum Wochenende (Schallplatten). 15,00: In 
der Baſtelſſtunde: Wir erzählen euch von der Sonneberger 
Spielzeugſchau. 15,45: Wirtſchaftliche Wochenſchau. 16,00: 
Konzert. 17.00: Sportwochenſchau. 17,2203 Zum Geburistage 
Beethovens. 18.90: Das Gedicht. 1820: Zur Unterhaltung: 
„Wochenendſalat“. 18,50.: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des 
Drahiloſen Dienſtes. 19.00: Stunde der Nation: .Veerhoven 
in Bonn“ 20,600: Kernſpruch. 20.103 Tanzſtundenzauber . 
22.00: Zeit, Wetter. Preſſe, Prozeßbericht. Sport 22.25: Wie 
ſie heißen. Ein Rücdblick auf die ſportlichen Meiſter 1933. 23,00 
bis 60.30: Nachtmuſik. 

Breslau. 325 Vi. 07,25: Morgenkonzert. 08,00: Fur die 
Hausfrau. 11,60: Nachrichten, Konzert. 1415: Werbedienſt 
mit Echallplatien. 20,10: Wir fahren ins Land. Hier fliegen 
Späne. 22,30: Eishockey: Nacht muſik. 

Langenberg. 4724 M. 20,00: Griff ins Heute 200. 
Bunter AÄbend. 22,20. Du mußt wiſſen... 22.45: Schall⸗ 

latren. 
Wien. 517,55 M. 1900; Chorkonzert. 2000: Frauz Lehar. 

Funkpotpourri. 21,468: Wohltätigkeitsalademie. 
VPrag. 488.5 M. 10.10: Schallplatten. 11,00: erfert 

12,10: Sa e 12335: Blaskapelle. 13,45: Schallplatten. 
1330: Schallplatten. 15,355: Schallplatten. 16,00: Operetten⸗ 
muſik. 16.50: Die Frau in der Kunſt und im Leben. 1725: 
Schallphatien. 17.50. Schallplatten. 21.30: Konaert. 22.15- 
40: Konaert 4J 

.00: 
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Aus aller Welt 
Ein „Goldmacher“ in Riga verhaftet 

Die Kriminalpolizei hatte in Erfahrung, t gebracht, 
uß eine aus drei Perſonen beſtehende Betrügerbande, die 
in Vaſel, Antwerpen und anderen Städten des Auslan— 
des Vetrügereien mit angeblich goldhaltigem Sand verübt 
hatte, ihren — Riga genommen habe. Die Kri⸗ 
minalpolizei beobachteie infolgedeſſen ſcharf alle eipreilen 
den Ausländer und verhaftete einen verdächtigen Ju⸗ 
den. Dieſer, der ſich als der kanadiſche Staatsangehö⸗ 
rige Nathan Sußmann auswies, war über ſeine Feſt⸗ 
nahme tief empört, wurde aber während des Verhörs zu⸗ 
zZnglichen und geſtand. Seine Komplicen Jankel Hoch⸗ 

um und Chaim Kohlmann konnten in Riga nicht auf⸗ 
gefunden werden. Offenbar waren ſie noch nicht einge⸗ 
kroffen. Nach den Ausſagen Sußmanns hatten er und 
ſeine Freunde nicht die Abſicht, in Riga Goldſtaub an den 
Monn zu bringen, ſondern wollten bloß von Riga aus 
mit Gocdkäufern im Auslande in Verbindung treten. In 
Baſel hatten die Betrüger den Juwelier Untermann mit 
8 Kilo „Gold“ angeſchwindelt und hatten von ihm 12000 
Franken und Brillanten für 6000 Franken erhalten. In 
Antwerpen hatten ſie den Juwelier Serko um Geld und 
Brillanten für 660000 belgiſche Franken betrogen. Sie 
hatten ihm Goldbarren angeboten und die Barren ge⸗ 
wandt durch vergoldete Meſſingblöcke erſetzt. Sußmann 
ſtammt aus Breſt⸗Litowſt. Er will die ganze Welt be—⸗ 
reiſt haben, ſei aber nie in Kanada geweſen. Betrü⸗ 
gereien hat er in Polen, Frankreich, in der Schweiz und 
in Belgien verübt. Er iſt wegen falſcher Papiere in 
Haft behalten worden. 

Scheintote Frau auf dem Scheiterhaufen 
Kalkutta, 14. Dezember. 

Auf einem Friedhof in Kalkutta war eine Trauer⸗ 
gemeinde um die Leiche einer fünfundzwanzigjährigen ben⸗ 
galiſchen Frau verſammelt, die nach alter Sitte auf einem 
offenen Scheiterhaufen verbrannt werden ſollte. 

Als das Feuer angelegt wurde, ſtürzte einer der Be⸗ 
ſtattungsbeamten mit erhobenen Händen an den Scheiter⸗ 
haufen und unterbrach die Zeremonie. Er hatte geſehen. 
daß die Lippen der Toten ſich bewegt hatten. Ein herbei⸗ 

gerufener Arzt gab der Scheintoten eine Injektion ſie kam 
wieder zu ſich und wurde von der beglückten Familie im 
Triumph nach Hauſe getragen. 

Hingerichtet, weil ein Brief nicht geöffnet wurde 
Die Zegierung des indiſchen Staates Punjab hat, 

wie wir den engliſchen Tageszeitungen entnehmen, eine 
BReſchwerde an die engliſche Regierung gerichtet, weil im 
Zentraigeſängnis von Tahore“ ein Mann hingerichtet 
wurde, obwohl ein Befehl vorlag die Hinrichtung auf un⸗ 
beſtimmte Zeit zu verſchieben. Der Verurteilte hatte ge— 
en das Todesurteil Reviſion eingelegt, was der Grund 

war. daß die Hinrichtung im letzten Augenblick aus⸗ 
eſetzt wurde. Wenn ſie troßdem vorgenommen wurde, 

o deswegen, weil die Gefängnisverwaltung den Brief un— 
geöffnet ſiegen ließ, der die Ausſetzung der Hinrichtung 
anordnete. Niemand war auf die Idee gekommen, daß 
der unſchuldig ausſehende Brief das —2 eines Men⸗ 
ſchen enthielt. 

Ein Wolfsrudel im Exprefizug 
Ein in der Geſchichte der Eiſenbahn wohl einzig da⸗ 

ſtehendes Abenteuer hatte in dieſen Tagen der Expreßzug, 
der von Bukareſt nach Kiſchinew verkehrt. Ueber Beſſara⸗ 
bien waren ſchwere Schneeſtürme niedergegangen. Die 
Kälte betrug 820 und es gab in den ausgedehnten Flach 
landgebieten, die die Eiſenbahnſtrecke durchzieht, gefähr⸗ 
liche Schneeverwehungen. In der Rähe der alten Romer⸗ 
ſchanze bei Zloty geriet der Erporebug gegen Mitternacht 
in eine ungeheure Schneewehe und blieb nach vergeblichen 
Bemühungen, den weißen U zu durchſtoßen, ſtecken. 
Während alles veranlaßt wurde, um möglichſt bald einen 
Hilfs zug beiufn bren befand ſig der Zug für lange 
Swnden allein in der winterlichen Einode. Plötzlich mach⸗ 
ten ſich Wor⸗ bemerkbar, die den ſtilliegenden Zug immer 
dreiſter umkreiſten. ja einige unter ihnen begannen an 
den Türen zu ſchnuppern und zu Ibnrren Die Reiſenden 
waren nur mit einigen wenigen kleinen Handwaffen ver⸗ 
ſehen. Da man nicht wiſſen konnte, wann der Hilfszug 
eintreffen würde, konnte die Gegenwart der Woͤlfe zu 
einer ernſten Gefahr werden. Da kam ein Eiſenbahn⸗ 
beamter auf einen guten Einfall. Man brachte alle Ge⸗ 
päckſtücke aus dem Gepäckwagen in die übrigen Waggons, 
ipent den Gepäckwagen dann gegen den vorderen Zugs⸗ 
teil vollkommen ab, brachte aus den Vorräten des Speiſe⸗ 
wagens rohes Fleiſch in den Wagen und öffnete dann die 
Tür an ſeiner rückwärtigen, freiliegenden Seite. Während 
der unerſchrockene Eiſenbahner auf dem Dach des Wag-⸗ 
gons lauerte, wurde das Wolfsrudel, insgeſamt 24 Tiere 
durch den Geruch des Fleiſches in den Waggon gelockt. Det 
Beginte ſchlug die Tür zu und die Wölfe ſaßen in der 

Falle. Da die rumäniſchen Paketwaggons eine äußerſt 
ſolide Bauart aufweiſen, ließ die Feſtigkeit dieſes impro⸗ 
viſierten Wolfskäfigs nichts zu wünſchen übrig. Nach zwei 
Stunden kam eine vilfslokomotive mit einem Schneepflug 
und einer Arbeiterpartie an und bald darauf ſetzte der 
Erpreß ſeine auf ſo aufzergewöhnliche Weiſe unterbrochene 
Fahrt nach Kiſchinew fort, wo ſeine unheimliche Fracht 
größtes Staunen erregte. Von den Wölfen waren nur 
noch 18 am Leben. Sechs waren von ihren Gefährten 
beim Kampf um den Köder zerfleiſcht worden. 

Gasvergiftet durch Auspuffdämpfe. Ein eigenartiger 
Unfall ereignete ſich in einem Kraftomnibus, der von Ber⸗ 
lin nach Zeguis unterwegs war. Auf der Strecke zwiſchen 
Görlitz und Bunzlau wurde einigen Inſaſſen üvel und ſie 
verloren das Bewußtſein. In Bunzlau angekommen, muß⸗ 
ten ſie dem Krankenhaus zugeführt werden, da ſich Er— 
ſcheinungen von Gasvergiftung zeigten. Es handelt ſich 
um insgeſamt 7 Perſonen, davon 5 Frauen. Eine Unter— 
ſuchung des Wagens ergab, daß die Heizanlage, für die die 
Abgaſe des Motors benutzt wurden. undicht geworden war, 
ſo daß die Auspuffdämpfe in das Wageninnere gelangten 
Lebensgefahr beſteht bei den Erkrankten nicht. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Die letzte Zarin“ (John Barrymoore). 
Capitol: Fine Nacht in Kaito“ (Ramon Novarro). 
Caſino: „Jenny Gerhardt“ (Sylvia Spydney). 
Corſo: .Die Todesſchwadron“. „Die Schreckensnacht“ (Tom 

1x3. 

Grand⸗Kino: „Am Prangert“ (Rancy Carrol). 
Luna: „Eine zauberhafte Nacht“. 
Metro: „Die letzte Zarin“. 
Palace: „Der Aufruhr der Jugend“. 
Przedwiosnie: „Laßt uns leben!“ 

Ai ee u. Deächte“ (T akieda: Geheimnisvolle ächte“ arola Lombard). 
Sztuka: Die Masken des Dr. Fu⸗Mandſchu“. ) 

p. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. M. Kacper⸗ 
kiewicz Zaierita 64: J Sittiewicz Kopernita 26: J. Junde⸗ 
lewicz Petrikauer 285; W. Sotolewicz. Przeſaad id; Vi Lipiec, 
Petrikauer 193: A Ruchter und Loboda. 11.ao Liſtopada 66. 

Druck und Verlag: 
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POFZIEIIAm 
Glæas 

Billiger Vorfeiertagsverhauf! 
bei ermüssigten Preisen 

Nur kFiotrxo wsk 
2588 

Wir empfehlen von unſerem 

Velhugchtshüſhertiſt 
C. Ludwig Schleich „Es läuten die Glocken“ 

2 Dr. med. S. Krynmslca 
Spezĩalãrztin fůr 

Haut⸗ und veneriſche Krankheiten 
Frauen und Rnder 

Empfängt von 9—11 und 324 nachmittags. 
Sienkiewicza 34 Telefon 146:10. 

Dr. HELLER 
Spezialarzt jür Haut⸗ u. veneriſche KRraukheiten 

Traugutta 8, Telefon 170480 
Sprechſtunden von 8–v11 Uhr frũh und von 4-8 abends. 
Sonntags v. 1122. Für Damen beſonderes Wartezimmer 

Fũr Unbemittelte Seilauſtaltpreije. 

Doktor 

RLINGER 
ẽͤdezialitãt: veneriſche. Saut⸗ und Haarktrankheiten 

(Sexual⸗Ratichlüge) 
Andrzeja 2, Telefon 132.28. 

Empfängt don 628 Uhr abends. Sonn⸗ und Feier⸗ 
taas von 10-12 Uhr. 6096 

bolu Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
kowitka 7. 

uBrillanten ?! Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 80. 

— 

Sonnige Wohnungen, in ſauberem 
Hauſe, beſtehend aus ſchönem Zimmer u. Küche, 
ſowie Einzel⸗Zimmer, per A. Januar 1934 zu ver⸗ 
mieten. Elektr. Licht, Gas u. Vahencitung vor· 

nden. Cegielniana 42 Tel. 131520. öbel⸗ 
abrik Wutke 6708 

Albert Brackmann „Deutſchland und Polen“ 15—- 
Gertrude Aretz „Die Frauen um Napoleon“ 930 
Bruno H. Bürgel „Die Weltanſchauung des 

hea anne modernen NMenſchen“ 11.25 
E. Freiherr von Jungen leld „Ein deutſches 

Schickſal im Urwald“ 8 
— 175 Paul de Kruif „Kämpfer für das Leben“ 1625 

Paul Karlſon „Segler durch Wind und Wolken, 7— 
Roda Roda „Die 40 Schurken“ 720 

— 8 Anna Hil. v. Eckhel „Die Familie Frohmeier“ 1250 
Franz Körmendi „Verſuchung in Budapeſt“ 141320 
Ludwig Ganghofer „Der Mann im Salz“ 7720 

lim Tuchgeschäft Erich BR— Deutſche Geſchichte natio⸗ 
nalſozialiſtiſch geſehen 12—- 

A. Kieſel „Wir ſehen nur Schatten“ Geſpräche Gustav REstEI 
Petrikauer Str. 3 finden Sie 

stoff 
Besonders empfehle ich die Qualitütswaren 
der altrenommierten Bielitzer Tuchfabrik 

CARL ANKOWVSY & SOHN 
zu Fabrikspreisen. 

Nonfirmandenbuchlein 
Von Paſtor R. Schmidt ſowie auch von ſtor 
R. Kerſten zu haben bei J. Buchholtz, Lodz, Piotr⸗ 
kowſka 156. 

Glas und Porzellan kauft man am 
billigſften in der Porzellanmalerei K. Frei— 

für joden Zweck 
fũür jeden Geschmack 
für jeden Geldbeutel 

über die letzten Fragen der Philoſophie 12, ⸗ 
und viele andere gute Vücher. ph 

Bitte beſuchen Sie unſere Buchauslage. 
Vorrätig bei 

„Libertas“ G. m. b. H., Lodz, Petrikaue 
— ——— — — . ————— 

— — 

vnoto r J. NORGENSTERN 
Piotrkovska “—„0 —— Telefon 120-63. 

TMAMX 
—S— für Saust- 

Adventsberzen 
neu eingetroffen 

bei L. Lenz, Piotrowjba 187 
gang jun. Wyſotaſtr. 32 Ede Nawrot. 6557 3* Geſchiechts krant Teleſon 237 62. 

sſüte reinigt chemiſch und faſſioniert nach wetehet 
Syſtem Habig: Pogotowie Krawieckie Kiersza. Petraen er Str. — Stricherei V. Gchoõnborn 
Wstap Zeromskiego 91. dzwonũ 163.30. 
— —— — — 

Teilhaber, möglichſt bekannt mit Textil⸗ 
branche, mit Z31. 5000 — bis 10000.— zu gün⸗ 
ſtigem Geſchäft gejucht. Gefl. Offerten unter 
„T. M. B.“ an die Geſchſt. d. „Fr. Pr.“ erbeten 

Für die Konfektionsabteilung einer hieſigen 
Hutfäbrik wird als 

Gehilfin der Rrelttick. 
eine erfahrene Kraft geſucht. Dieſelbe muß ihre 
bisherige Tätigkeit durch gute Zeugniſſe nachwei⸗ 
ſen können. Schriftliche Offerten üunt. .L. 58. 2* 
an die Geſch. der Fr. Pr.“. 6701, 

Krankbenempfang tã 
822 und von 559 Ah 

Telefon 120⸗43 
Fũr Damen beſondere 

Warteʒimmer. 

glich v. Lodz, Nawrotſtraße 7, 
rempfiehlt aus beſter Wolle: Sweater, Pullower, 

Weſten, ſowie Trikotagen, Strümpfe, Socken, 
Handichuhe etc. zu Fabrikpreiſen. 6055 

Ur. med- 
LUD VIG 

RAPEPO 
Facharæt für Niereon- 

Blasen- und Harnloiden 
Cegielniana 

(frũher Nr. 40) 
Telefon 236-90 

Emofangt von — 

Engrosſtelle für Tabakvertauf 
Kurt Wuitrzyc, Lodz, Piotrkowſta 141, Tel. 163.49 
empfiehlt ſämtliche Tabakwaren. 1631 

—IAA udwig FALK 
Xilinotiogo 143 

8, des 3. haus v. der Gliowno 
—— harn u. GSeſchlecats · Geschlechtskranke 

10 und —— — —— on 102 12 und 521 Ahr 

AI Navrot 7. Tal. 128.07 

7 
Empfüngt Haut- und 

— 


